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Berlin, 23. Zul. Se. Mojeftät der König ha⸗ 
ben, in Folge der neuen Wahl der Stadtverordneten, den 
bisherigen Ober⸗Bürgermeiſter, Geheimen Juſtiz⸗ Rath 
Krausnick, auf anderweitige ſechs Jahre, als Ober⸗ 
Bürgermeiſter der Stadt Berlin zu beſtätigen geruht. 
— Se. Königl. Majeſtät haben dem Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius und Patrimonialrichter Hildebrandt zu Delitzſch 
den Charakter als Juſtizrath Allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 

Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Der 
ſterreichiſchen Hofe, Graf von Maltzan, von Wien. — 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Karl zu Wied, 
nach Frankfurt a. M. 


Berlin, 24. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben heute im hieſigen Schloſſe dem bei Allerhöchſtdenen⸗ 
ſelben beglaubigten Königl. Belgiſchen außerordentlichen 

eſandten und bevollmächtigten Minifter, General Will⸗ 
mar, eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus den 
Händen deſſelben das für ihn in der gedachten Eigen⸗ 
ſchaft ausgefertigte Beglaubigungs-Schreiben feines Sou⸗ 
verains entgegen zu nehmen geruht: — Desgleichen ha⸗ 
den Se. Majeſtät der König dem Fürſtlich Waldeckſchen 
Oberſt⸗Lieutenant v. Baumbach eine Privat⸗Audlenz 
zu ertheilen und aus deſſen Händen ein des Ableben 


des Hochſeligen Königs Majeſtät und Allerhöchſtdero Re⸗ 


gierungs⸗Antritt betreffendes Schreiben Se. Durchlaucht 
des Fürſten von Waldeck zu empfangen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Ober⸗Stabsarzt 
und Sub⸗Direktor des mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Inſtitut, Dr. Grimm, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Von des Hochſeligen Könige Majeſtät find noch fol- 
gende Ordensverleihungen Allergnädigſt bewilligt worden: 
Dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Kreis⸗Hauptmann, Ritter 
v. Kiwiſch, dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant und General⸗Kommando⸗Adjutanten, v. Degen: 
feld⸗Schonburg, dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Oberſten 
v. Schulz im Generalſtabe und dem Königl. Schwe⸗ 
diſchen Marine⸗Kapitain Braun den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe. — Dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Amts⸗Verwalter Schuch, dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Lieutenant Le Roy dom Böhmiſchen Infanterle⸗Regi⸗ 
im Re den Pfarrern Seydel zu Seydorf, 


N Liegnitz und Heer zu Repten im 
Regierunge-PDräirt Oppeln, dem Rapitain Hellwig, ag: 
gregirt dem 10ten Infamterie⸗ Regt eg 

Burdard zu Ulmen, im . un 
dem Ober⸗Förſter Vorhoff zu Mich * 2 A ens, 
Bezirk Bromberg, dem Krele⸗Juſſiz⸗ Rath 87 u. 
zu Küſtrin, dem Rechnungs⸗Rath und Land⸗Rentmeiſter 
Kobligk zu Frankfurt a. d. O., dem kathollſchen 
Pfarrer Roth zu Kirchdaun im Reglerungs⸗Bezirk 
Koblenz, dem Hof⸗Küchen⸗Kommiſſorlue Lan ge zu Ber⸗ 
fin, dem Oberförſter Hanſtein zu Letzlingen im Re⸗ 
glerungs⸗Bezirk Magdeburg und dem Prediger Fritſche 
zu Wildenbruch den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 
General⸗Konſul in Alexan⸗ 
Ruſſiſchen 
n Dmitri 


v Neſſelto de, dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Bag dg e 3 


(genannt Kaiſer von Rußland), v. Al⸗ 
dem Kammerherrn, Rittmelſter 75 200 
Majeſtät des Königs von Balern, 
Freiherrn W n noltſtein, dem Großherzobl. Heſſiſchen 
Major und Kammerherrn, Freiherrn v. Günderode, 
ſo wie dem General⸗Major, Baron v. Preuſſer zu 
Berlin, den St. Johanniter⸗Orden. 


Berlin, * Jul. (Privatmitth.) Geſtern Mittag 
iſt die Fürſtin von Liegnitz mit ihtem Gefolge in vier 
Wagen nach Doberan gereift, wo die hohe Frau bis 


m 


Mitte Auguſt's die Seebädge gebrauchen wird. In 
ihrer Begleitung befindet ſich der Königl. Flügel⸗Adjutant 
Obriſt⸗Lieutenant v. Thümen und eine nahe Verwandte 
und Freundin, Frau v. Temsky aus Oeſtr. Schleſien. 
Gegen den 20ſten k. M. geht die erlauchte Fürſtin dann 
nach Erdmannsdorf, um dort die hinkommenden hohen 
Gäſte zu empfangen. — Die Sitzungen unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums werden wohl bis Ende Auguſt's geſchloſſen 
bleiben, da die meiſten unſerer Miniſter ſich auf Erho⸗ 
lungsreiſen begeben haben. — Gegenwärtig befinden ſich 
faſt ſämmtliche unſerer Miniſter⸗Reſidenten an den frem⸗ 
den Höfen in unſerer Reſidenz, um ihren neuen Dienſt⸗ 
eid zu leiſten, und Inſtruktionen des Königs perſönlich 
entgegenzunehmen. — Wie verlautet, tritt der Major 
Graf v. Brühl⸗Pförten, ein ſonſt eifetger Katholik, nach 
allerhöchſter Beſtimmung in einigen Tagen feine. Reife 
nach Rom an, um dem dort ſeit vielen Jahren leben⸗ 
den Königl. Oheim, dem Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
ßen, fo wie dem heiligen Vater die Thronbeſteigung un⸗ 
ſeres Monarchen anzuzeigen, Es iſt unbekannt, ob dies 
fer vielſeitig gebildete Offizier noch mit andern wichtigen 


Aufträgen für die römiſche Curle verſehen worden iſt, 


doch hegt man die Hoffnung, daß feine Miſſion auch 
noch eine friedliche Einigung des heiligen Stuhles mit 
dem Staate zum Zwecke habe. Der Graf v. Brüßl⸗ 
Pförten iſt ein Schwiegerſohn des verſtorbenen Feld⸗ 
marſchalls v. Gneifenau. — Einem wahrſcheinlichen 
Gerüchte zufolge, werden nun auf allerhöchſten Befehl 
Friedrichs des Großen Werke, die ſo mannigfaltiger 
zarter Verhältniſſe wegen bisher nicht vollſtändig edirt 
waren, in einer Geſammtausgabe vollſtändig erſcheinen. 
U 
| 


| Unfe Miniſterium des Cultus ſoll außer dem Profeſſor 
Preuß noch andere tüchtige Hiſtoriker mit der Heraus⸗ 


gabe beauftragt haben. — Der Geh. Kämmerier Kienaſt 
hat, in Rückſicht feiner treuen Dienſte bei Sr. hochſeli⸗ 
gen Majeſtät, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und 
das Bildniß des verewigten Königs erhalten. Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland hat ihm den St. Wladimir: 
Orden vierter Klaſſe verliehen. — Man vermuthet, 
daß unſer verehrter Regent auch künftighin den Civil⸗ 
Beamten nach ihrer fünfundzwanzigjährigen treuen 
Dienſt⸗Zeit einen Orden als Anerkennung verleihen 
wird. Unſere Militairs ſind von der verſtorbenen Ma⸗ 
jeſtät ſchon für 10 Jahr geleiſtete Dienſte mit Auszeich⸗ 
nungen decorirt worden. Aus den Aeußerungen des 
Königs ſcheint übrigens hervorzugehen, daß in Zukunft 
mit Verleihung von Orden nicht mehr fo freigebig ver⸗ 
fahren werden ſoll, da nach Seiner erhabenen Anſicht 
ein jeder Menſch ſeine Schuldigkeit thun müſſe, und 
nur dann erſt eine beſondere Anerkennung verdiene, wenn 
die Leiſtungen die vorgeſchriebenen Pflichten auf unge⸗ 
wöhnliche Weiſe übertreffen. — Der Bau der Berliner 
Leipziger Eiſenbahn geht mit Rieſenſchritten vorwärts, 
ſo daß dieſelbe hoffentlich im nächſten Jahre ſchon völ⸗ 
lig wird befahren werden können. Das hier dazu er⸗ 
richtete neue Thor, ſo wie der Bahnhof und die dadurch 
entſtandene neue Straße find faſt ſchon fertig, und ges 
ben der Hauptſtadt eine neue Zierde. Dies Thor iſt 
ganz nach dem geſchmackvollen Style wie das Pots⸗ 
damer Thor angelegt. Wenn die vielen bei Deffau zu 
bauenden Brücken Über die Elbe und andere Nebenflüſſe 
nücht fo viel Zeitaufwand erforderten, ſo dürfte der Weg 
von bier nach Leipzig auf der Ei 

psig ſenbahn noch in dieſem 
ral⸗Intendant der Schauspiele, Gra Ainet 
unſerer reichſten Partikuliers, eine W 
in Oeſterreich⸗Schleſſen ankaufen, und ſich dann von 
feiner großen Chefcharge zurückzjehen wolle. — Der 
Mater Prof. Catch ein geborner Berliner, der während 
feines 20 jährigen Aufenthalts in Rom einen bedeuten⸗ 
den Künſtlernamen ſich erworben, iſt vor mehreren Ta⸗ 
gen mit ſeiner Frau hier angekommen, und gedenkt län⸗ 
gere Zeit unter uns zu verweilen. Unſere Künſtler wol: 


ahre zurückgelegt werden. Es heißt, daß der Gene⸗ 
len den Gefeierten ein flohes Feſt zu veranſtalten. ) 


‚abermalige 


Man ſchreibt der Augsburger Allg. Zeitung aus 
Berlin, 15. Juli: „Was ich früher bei Gelegenheit 
der kirchlichen Worte an die hieſige Univerſität als eine 
entfernte Hoffnung angedeutet, daß nämlich der Wiſſen⸗ 
ſchaft unſetes Vaterlandes durch Berufung der Brüder 
Grimm eine glänzende Bereicherung zu Theil werden 
würde, das ſcheint ſich raſcher zu beſtätigen, als ich da⸗ 
mals für möglich gehalten. Der König hat nämlich 
durch Hrn. Alexander von Humboldt dle beiden genann⸗ 
ten Gelehrten einladen laſſen ihren Aufenthalt in Ber⸗ 
lin zu nehmen, und hier ihre Studien fortzuſetzen, und 
unter Beziehung eines Gehalts zugleich den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Aufträgen Sr. Maj. entſprechen zu können. 

Dem Geheimrath Profeſſor Dr. Böckh, welcher un⸗ 
längſt erſt den Orden der Ehrenlegion erhalten, iſt von 
Paris aus eine neue Auszeichnung zu Theil geworden. 
Das dortige Inſtitut d' Afrique, das ſich die C vilſſation 
Algiers zum Ziel geſetzt, hat ihn nämlich zum Viceprä⸗ 
ſident d'honneur ernannt. 

7 Liegnig, 23. Juli. (Privatmitth.) Auch in der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ad St. Johannem fand 
am Sonntage den 19. d. M. zum Schluß der öffent⸗ 
lichen Landestrauer um des Höchſtſeligen Königs Maje⸗ 
ſtät eine erhebende Gedächtnißfeler ſtatt. — Vor dem 
Presbpterio war ein ſchwarz dekorirter Katafalk erbaut, 
auf dem die Inſignien der Königl. Würde — die mit 
dem Lorbeerkranz umwundene Krone und der mit einem 
Palmzweige geſchmückte Scepter — ruheten. Brennende 
Kerzen und dahinter Cypreſſen umgaben den Sarkophag. 
ER: Nach beendigtem Hochamte, während deſſen die Ge⸗ 
meinde mit Begleitung der Orgel ein der Beſtimmung 
des Tages angemeſſenes Lied ſang, ertönte vom Chor 
würdige Trauermuſik. Sodann beſtieg der Eripriefter 
und Stadtpfarrer Herr Neukirch die ſchwarz bekleidete 
Kanzel und predigte über den vorgefchriebenen Text: 
„Selig der Mann, der die Anfechtung erduldet ꝛc.“ Um 
den allgemein verehrten Redner zu vernehmen, von dem 
ſich mit Recht ſagen läßt, daß er in der Liebe aller 
Konfeſſionsverwandten gleich hoch ſteht, hatten ſich der 
Zuhörer fo viele eingefunden, als die Kirche nur zu faſ⸗ 
ſen vermochte. Und wie innig und überzeugend wußte 
der Redner die wahrhaft Königl. Tugenden des entſchla⸗ 
fenen Monarchen, vor Allem aber feine chriſtliche Fröm⸗ 
migkeit darzuthun, wie zart gedachte er der Zeiten ſchwe⸗ 
rer Prüfung und ſchmerzlicher Erfahrungen, die der 
hohe Dahingeſchiedene als Regent wie als Gatte erfuhr 
und mit ſeltener Standhaftigkelt ertrug; was er gelel⸗ 
ftet, was die Nation in ihrer Geſammtheit und jeder 
Einzelne insbeſondere ihm zu danken, wurde in die Er⸗ 
innerung zurückgerufen. Die ſchönen Schlußworte: 
„Unſer Dank aber, des Preußenvolkes Dank für al’ die 
Segnungen des verklärten Königs, ſel die Liebe, die treue 
heilige Liebe zu dem erlauchten Erben ſeines Thrones. 
Was uns die Zukunft bringt, wir wiſſen's nicht — 
doch was ſie bringe, wir haben eine ſichere Gewähr. 
Des Vaters Erbeheil bleibt uns in dem Sohne: mit 
Gott für König und Vaterland, ſo wird uns jede An⸗ 
fechtung bewähren, Amen! 5 konnten einen Eindruck 
nicht verfehlen, der gewiß bleibend ſein wird. — Eine 
kürzere Trauermuſik endigte die Feler. — 
Allgemein ſpricht ſich der Wunſch aus, jene herrliche 
Rede dem Drucke ülbergeben zu fehen, 


Koblenz, 20. Jull. Bei der geſtern auch hier 
mit der allgemeinften und größten 3 en 
tenen Gebähtniß:geier Seiner Majeftät des Hochſeligen 
Königs wohnten dem Trauer⸗Gottesdienſt in der 
on Kirche Ihre Majeftät die Kaiſerin von 
8 en und Ihre Kaſſerliche Hobelten der Großfürft 
1 uſtantin und die Großfürſtin Olga, Ihre König⸗ 
che Hohelten der Prinz von Preußen und die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Ihre 
Durchlaucht die verwitwete Herzogin von Naſ⸗ 
ſau, die von Ems herübergekommen waren, mit from: 


dieſes durch eine Bahn von der Werra, in der Nähe 


— 1162 — 
＋ Reifefkisgen aus Böhmen, 
T, 
(Bilder aus Prag.) 


mer Andacht bei. Der Militär⸗ Oberprediger Mol l⸗ 
haufen ſprach die Liturgie; der gegenwärtig in der g 
Rheinprovinz anweſende evangel. Biſchof ıc. Dr. Roß 
von Berlin hielt über den vorgefchtiebenen Text eine von (Bortfegung.) 
dem tiefften Gefühl zeugende, höchſt erbauliche Predigt. In dieſem Getümmel, wie überhaupt in Prag und 
Vor dem Segen ſang die Schuljugend das bekannte] ganz Böhmen, hüte ſich ja der Fremde, nach dieſem 
Lied: Wie fie fo ſanft ruhn ꝛc. oder jenem Orte 10 fragen; er würde ſonſt unwider⸗ 
x bringlich verloren fein. Macht er nun eine unentſchloſ⸗ 
Kreuznach, 18. Juli. sa Königl. Hoheiten ſene Miene, fieht er fih nur zweifelnd um, ſo umrin⸗ 
der Prinz und die Prinz A fin | art trafen am 16. gen ihn ſchon einige Dutzend Rathgeber, Gaſſenbuben, 
in ir eren d. d. , e n da or nd Fan Ben en an 
25 N : r „ ſchwätzig nach dem erfehnten Ziel, laſſen aber dann 
Bereilſchaſt geſetzte es zu beziehen. Heute 2 nicht (06, ziehen ihn Lees, 20 * Merkwürdig⸗ 
ſchienen die Hohen Herrſchaften in Begleitung des Prin⸗ keiten, erzählen ihm, wieviel das Schloß Thüren und 
zen Waldemar, Königl. Hoheit, Höchſtwelcher unter j £ 
; 5 N ar Grafen von N geſtern eben⸗ wohner und Probingen hat, fur, hängen wie klobthg 
falls hier eingetroffen war, zum erſtenmale an unserer Klatten an dem Undeſonnenen, ſchleßlch feine Kaffe um 
Eliſabeths⸗Quelle, und wurden daſelbſt, da Höchſt⸗ einige Kreuzer anſprechend 


dieſelben ſchon von der Reiſe aus alle und jede Em⸗ Seldſt anſtändige, keiner 


Belohnung entgegenſehende Leute, leiden an dem fürch⸗ 


„pfangsfeierlichkeiten Sich verbeten hatten, nur einfach terlichen Fehler der übertriebenen Dienſtfertigkeit; für ch⸗M 


9 eee ausgeführten Preuß kerlſch nenn ich ihn, well man genöthig wird, durch alle 
5 EHRE erſinnliche Raffinerie und Grobheit eine Höflichkeit zu⸗ 

Kreuznach, 20. Julſ. Geſtern berief das Trauer⸗ rückzuweiſen, die zwar äußerſt IAftig, aber doch ſehr gut 
geläute von dem Thurme der Pauluskirche die evan⸗ gemeint iſt. kenne keine Qual, keine Beſorgniß, 
gellſche Gemeinde zu der der Erinnerung an des Höch⸗ welche mich in Böhmen mehr gedrückt hätte, als die fa⸗ 
ſeligen Königs Majeſtät gewidmeten kirchlichen Feier.; tale Dienſtfertigkeit; einmal rettete ich mich noch glück⸗ 
Die Kirche füllte ſich mit Andächtigen aller Konfeffionen lich mittelſt eines Kahnes über die breite Moldau, ein 
von Stadt und Land, und man bemerkte unter den anderes Mal aber ſiel ich als ſchuldloſes Opfer, indem 
anweſenden Kurfremden, welche von gleichen Gefühlen mich der böſe Geift zu dem romantiſch gelegenen Schief- 
der tiefſten Verehrung gegen den hohen Entſchlafenen | haufe eines kleinen Gebirgsſtädtchens führte. Da mußte 
zum Haufe des Herrn aller Herren geleitet wurden, ich denn in der Mitte von 20 erklärenden Helden jeg⸗ 
Fürſtliche und andere hohe Perſonen. Für Alle ward liche alte Büchſe prüfen, alle Viſire, Kolben und Schei⸗ 
aber die ernſte Feier des Tages durch die Anweſenheit | ben begucken, indem man mit die auf letztere gepinſel⸗ 
Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und Prinzef- ten Sujets erläuterte und ſomit die ganze Fabel von 
fin Kart, Prinz Waldem ar's und Prinz Seite: | Wilhelm Tell und anderen berühmten Schützen, bis mich 
drich's von Preußen um ſo bedeutſamer und er⸗ eine wahrlich nicht affektirte Ohnmacht aus den Hän⸗ 
greifender. den der höflichen Leute befreite, — Doch laßt uns ver: 
zeihen und eine verſoͤhnliche Geſinnung in die einſt für Leidende 
beſtimmte Kreuzherrenkirche mitbringen, welche, als die 
ſchönſte der Altſtadt Prags, auch Gemälde von unſerm 
ſchleſiſchen melancholſchen Willmann, nebſt mehreren 
ſehr werthvollen, von den inländiſchen Malern Heintſch 
und Haniſch enthält. Die alte Gallikirche, dieſe be⸗ 
kannte Stätte, worin Huß den Saamen zu langen gräß⸗ 
lichen Volkskriegen ausſtreute und der geſchickte Künſt⸗ 
ler Skreta feine irdiſche Ruheſtätte fand, ſteht an In⸗ 
tereſſe noch der berühmten Teinkirche nach. Die, von 
dem erſten chriſtlichen Böhmen Herzoge Boriwoy ge: 
gründete und von der heidniſch geſinnten Drahomira 0 
zerſtörte Kapelle verdankt ihre Erweiterung zur Kirche 
Boleslaus dem Frommen, doch erſt viel ſpäter führte 
die Prager Kaufmannſchaft dieſes Gotteshaus in der ge⸗ 
genwärtigen Geſtalt auf. Als Krönungsort Georg Po: 
diebrads, als Begräbnißſtätte Tuho de Brahes und man: 
ches anderen der böhmiſchen Geſchichte wichtigen Man⸗ 
neg von hiſtoriſchen, und wegen ihrer vielen hübſchen 
Alter⸗Gemälde von künſtleriſchen Intereſſe, gewährt ſie 
auch den Bauverſtändigen genug belehrende Unterhaltung 


Deut ſchland. 


Nürnberg, 16. Juli. Aus Thüringen geht heute 
die ſehr erfreuliche Nachricht ein, daß das Großherzog⸗ 
thum Sachſen⸗Weimar und die Herzogthümer 
Meiningen und Koburg⸗Gotha übereingekommen 
find, eine gemeinſchaftliche Kommiſſſon niederzuſetzen, 
um ſich über die Mittel und Wege zu berathen, das 
öſtliche mit dem weſtlichen und das ſüdliche 
mit dem nördlichen Deutſchland in Eiſen⸗ 
bahn Verbindung zu bringen, jenes durch eine 
Bahn von Eiſenach über Gotha, Erfurt, Weimar, 
Naumburg, Weiſſenfels nach Halle und Leipzig — 


von Eiſenach, längs dieſes Fluſſes über Meiningen, 
Hildburghauſen nach dem Itzgrund und längs deſſelben 
bis zur Baieriſchen Grenze. Die beiden Eiſenbahnen, 
ſo weit ſie die genannten Staaten betreffen, ſollen an 
eine Aktien⸗Geſellſchaft vergeben werden, welcher 3 pCt. 
Minimum⸗Ettrag von Seiten der Staaten garantitt 
und dabei noch ſo große Vortheile eingeräumt würden, 
daß ihr mindeſtens ein Rein-Ertrag von 4 bis 5 pCt. 
gewiß fei, während die Frequenz heider Routen ihr ein 
Intereſſe von 7 bis 10 pCt. in Ausſicht ſtelle. 


Karlsruhe, 18. Juli. Heute fand der Schluß 
des Landtages ſtatt, nachdem geſtern bis tief in die 
Nacht die Kammer mit Erledigung der noch rückſtändi⸗ ihrer Weiſe zu einem großen Tändelmarkte machen, ohne 
gen Petitionen ſich beſchäftigt hatte. Unter dieſen Pe⸗ 55 er bbſche bei Pe oder gar Se — 
titionen hatte nur eine em allgemelnes Intereſſe, näm⸗ Straßen zu legen. Gewöhnlich giebt es zu einem Haufe 
uch das Gef über Emancip ation der Juden. ein halb Dutzend Beſitzer und zu einer Stube ebenſo⸗ 
Die Kammer ging jedoch diesmal auf eine Diskuſſion viel Familten. Daß vor all den elenden Wohnungen 
des ſchon ſo oft beſprochenen Gegenſtandes nicht ein, unaufpörlich geſchachert, jeder Menſch angerufen, oft feſt⸗ 
fondern verwarf mit 31 Stimmen gegen 17 den Anz gehallen und font durch Zudringlichkeiten gequält wird, 
trag. Präſident Mittermeier hielt hierauf Abends bedarf keiner Erwähnung. Der größte Theil der iſtae⸗ 
9 Uhr eine Abſchieds⸗Rede, worin er auf die Thätig⸗ lichen, 7000 Menſchen ſtarken Gemeinde, treibt ſich 
keit der Kammer aufmerkſam machte, welche während in efelhafter, unreiner Kleidung, mit einem Sack auf 
der neunmonatlichen Dauer des Landtags 130 Stitzun⸗ dem Rücken in Prag ſchachernd und jeden kleinen Vor⸗ 
gen hielt, 34 Geſetze, 6 Motionen und 586 Petit io⸗ theil ſcharfſichtig erſpähend umher, ein anderer Theil be⸗ 
nen erledigte. Unter dieſe Geſehe gehört der Entwurf täubt die Ohren durch unaufhörliches Anpreifen der Maas 
des Strafrechts, deſſen völliges Zuſtandekommen ten auf dem Trödelmarkt, dem rechten Kulminatlons⸗ 
nicht möglich gewesen fel und daher dem nächſten Land⸗ punkt der Zudringlichkeit, Armuth und Unreinlichkeit. 
tage vorbehalten werden mäß Schaarenweiſe kommen die Glaubensbrüder aus den um⸗ 

Darmſtadt, 19. Juli. Se. Königl. Hoheit der llegenden Dörfern nach Prag, erringen durch unermüd⸗ 
Großherzog haben heute den Königl. Preußiſchen außer⸗ lichen Eifer einige Kreuzer zu Brot und ſchaalem Biere, 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, bis der Abend herrannaht und ſie ihrer Heimath wieder 
wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von Otterſtedt, in zuellen. Des harten Druckes, des allgemeinen Wider⸗ 
feierlicher Audienz empfangen und aus deſſen Händen] willens der Chriſten gegen fie uneingedenk, bewieſen die 
das Schreiben entgegen genommen, wodurch derſelbe, Jaden während der ſchwediſchen Belagerung (1648) 
nach dem Hinteitt des Höchſtſeligen Königs, von des jetzt große Tapferkeit, die ihnen einige Vorrechte und ſomit 
regierenden Königs von Preußen Majeſtät in der vor⸗ 
erwähnten Eigenſchaft von neuem beglaubigt worden iſt. im J. 1689 durch eine muthwillig angelegte Feuers⸗ 

i brunſt verloren. Unter Maria Thereſia ward ihnen ſo⸗ 
Oeſterreich. 


Isar der (ſpäter wieder aufgehobene) Befehl, Prag e 
Wie „21. Juli. ſwatmitth.) Se. Maj. der Kaiſer mer zu verlaſſen, obgleich gerade dieſe Stadt me 
har die 8h 5 17 * 4 Menagerie in 2 Sabın beſonders heilige, dem Hiſtoriker I ſehr 
Schönbrunn” ankaufen laſſen. — Ein Verſuch allhier, den eee aufbewahrt. Man ee Ju⸗ 
eine öffentliche Sammlung für die bedrängten ſpaniſchen denfe verſetzt, wenn man auf dem De Grabſteine 
Corliſten in Frankreich zu veranstalten, hat dis heute d M bof die zahllosen, faſt e lere von ran⸗ 
noch keinen Erfole gehabt, — Fürst Pucer⸗Muskau I" ente fieht, welche dichtverſchlelert von 
konnte wegen plöglich eingetretener Unpäßlichkeit feine ) Diefe Herzogin wurde vom K. Heinrich 1. a. 928 der 
Reife nach Marienbad noch nicht antreten. Regierung entfept, 


wiß doch für kirchliche Dotationen und Ausſchmückun⸗ 
gen empfänglicheren Zeit. N 

Eine bedeutende Rolle in den Prager Zuſtänden ſpiel⸗ 
ten von jeher die Juden, welche ein eigenes Revier — 
die Judenſchaftſtadt — inne haben, und dieſe in 


* 


Fenſter, die Stadt Thore und Thürme, Oeſterteich Ein⸗ 


durch Ueberbleibſel einer, wenn auch nicht beſſeren, ge⸗ f 


ziemlichen Wohlſtand einbrachte, deſſen Genuß fie ſchon 


kenden, verwotrenen Pflanzen, üppigen Fliederbüſchen und 
ſchattigen Laubbäumen, der Sitz geheimnißvoller Weſen 
einer höheren Art und der ſchauerliche Ort find, wo die 
jüdiſchen Geſpenſtetmährchen ihre böfen und guten Spuk⸗ 
geifter wellen laſſen. Die Sage schreibt dieſer düſte ren 
Ruheſtätte ein Alter von mehr als 1900 Jahren und 
mancherlei Merkwürdigkeiten zu, welche auch die Alt⸗ 
neuſchule auszeichnen. Nicht gewöhnliche Menſchen, 
nein, Engel haben der jüdiſchen Tradition nach bald 
der Zerſtörung des Salamonſſchen Tempels — wovon 
ſich ein Ueberreſt in der Metropolitankirche 
befindet () — den Bau der Altneuſynagoge begon⸗ 
nen, obgleich wieder andere Nachrichten die Gründung 
11 Jahre vor Lechs Ankunft in Böhmen geſchehen laſ⸗ 
fen. Seldbſt die profane Geſchichte muß dem ſonderba⸗ 
ren Gebäude ein mindeſtens 800jähriges Alter, und ein 
hohes Intereſſe wegen der gothiſchen Ausſchmückungen 
und ſeltſamen Schnörkeleien zugeſtehen. Der (neuere) 
Dachſtuhl verbirgt Reliquien berühmter Rabbiner, die 
Mauern zeigen unzählige, eingemeißelte Sprüche und re⸗ 
ligtöſe Charaktere, welche nimmer ausgetilgt werden dür⸗ 
fen, weil die ſchwarzen Mauern einen heiligen Werth 
beſitzen. Eleganter praͤſentirt ſich der Tempel des refor⸗ 
mirten iſraelitiſchen Gottes dienſtes außerhalb der Juden⸗ 
ſtadt, welche wir nunmehr verlaſſen, um die Moldau 
und ihr fröhliches Reich zu befahren. 

Wer Prag, ſo behaupten alle Reiſende, feit mehreren 
Jahren nicht geſehen, wird es kaum wiedererkennen, in⸗ 
dem überall die nachhelfende Hand der Kunſt die frühe⸗ 
ren Mängel geglättet hat. Dies gilt in hohem Grade 
den Moldauinfeln, deren ſchönſte den Namen der Fär⸗ 
berinſel“) trägt und die erſt ſeit kurzer Zeit (ſeit 1837), 
durch Wenzel Nowotny zu dem vorzüglichſten Etabliſſe⸗ 
ment der Stadt erhoben, faſt alle phyſiſchen Genüſſe des 
Lebens reichlich dardietet. Der Ermüdete möge ſich zu⸗ 
erſt im Flußbade oder in den hübſchen Wannenbädern 
ſtärken, dann ein Gabelfrühſtück einnehmen, um mlt 
rechter Muße die großartige Anlage zu muſtern. Ein 
prächtiger Saal von 100 Fuß Länge, 50 Höhe, 40 
Breite, ſchön gebohnt und mit rieſigen Spiegeln verſe⸗ 
hen, nimmt den Hauptraum in der eleganten Reſtaura⸗ 
lion ein und ſpielt eine große Rolle in dem Wonnele⸗ 
ben der Prager Schönen, da hier große, ſehr beſuchte Bälle 
bei blendender Beleuchtung abgehalten werden. Der mittlere 
Kronleuchter bedarf allein 1 Centner Oel! Hat man noch 
die Speiſezimmer, die Bäder und den reinlichen, mit al⸗ 
ten Bäumen bepflanzten u. weichen Raſenplätzen verſehe⸗ 
nen Garten durchwandert, ſo thut man wohl, ſich an 
der Überaus reizenden Ausſicht auf die 


e breite Moldau 
mit ihren großen Wehren, Inſeln und zahlloſen Kähnen, 
an dem hohen mit Laubwald und Weinbergen eingefaß⸗ 


ten Lorenzoberg, endlich an den majeſtätiſchen Bauten 
der Kleinſeite und des Hradeins zu weiden, bis das 
erſtaunte Auge über alle dieſe feenartigen Fernſichten 
entzückt, auf das bunte Getümmel zurückſchaut, das die 
breiten Gänge der Inſel belebt. An 70 vortreffliche 
Tonkünſtler erfreuen hier (für 3 Kr. M.) das Ohr durch 
die zarten bö n Weiſen oder jene aufregenden über⸗ 
e La d dg ee Nene gw. 
chenauge feuriger glänzt und der ſchützende Arm des Mannes 
der ſchönen Begleiterin anſchmiegt. Wäte, wie der Dichter 
ſingt, das Antlitz der Menſchen der Spiegel feiner 
Seele, o wie glücklich, wie ſelig müßten da alle die 
Tauſende ſein, die ſich ganz den lieblichen Tönen, ganz 
dem entzückenden Eindruck der paradleſiſchen Umgebung 
hingeben! bis tief in die Nacht, bei dem hellen Scheine 
unzähliger Lampen, wogt die Menge umher; Fürften, 
Grafen, hohe Offiziere, Handwerker, dürftige Tagear⸗ 
beiter, Kranke und Geſunde, reiche Kaufherrn und arme 
Schlucker — alle [hwärmen gemüthlich durch elnander, 
auf Augenblicke des Standes uneingedenk, deſſen weite 
Kluft ſonſt unüberſchreitbar iſt. Dort in der Ferne, 
unter den dunklen, einladenden Kaſtanniengruppen ſucht 
ein liebendes Pärchen die deglückende Einfamteit, den 
Duft der aufbrechenden Roſen mit ebenſo inmigem Be: 
hagen einſchlürfend, als jene folge Edeldame ihre Cho⸗ 
kolade, welche der hübdſche, unter Sltbertreſſen faſt er: 
liegende Jäger mit lächerlicher Hrendezza präſentirt. 
Raſchen Tritts verfolgt am ſiilen Ufer ein luftiger Ka⸗ 
det eine ihm ſicher duͤnkende Beute, welche gerade, als 
er fie etreicht, einem —— Lovelace in die Arme 
ſinkt, um die Reize des Adends und der Freundſchaft 
auf einer kleinen Waſſerpartie fortzugenießen. Elegante 
Stutzer ſchnellen fü ernd, lorgnettirend, mit lächelndem 
Munde gleich geſchmeidigen Aalen durch die Wogen der 
Tauſenden, ſorglich bedacht, daß ihre graziöſen Bewe⸗ 
gungen den chönen nicht verluſtig gehen möchten; 
Kannegleßer leeren mit ſtumpfer Behaglichkeit den Wer⸗ 
muthskelch des Hernoſeckers, achtlos eine Schaar jüdi⸗ 
cher Gentlemens vorüberlaſfend, welche ſchon früh um 


7 Uhr anlangten und feſt entſchloſſen ſcheinen, für ihre 


3 Kreuzer den 


onig des Vergnügens bis Mitternacht 
einzuſchlürfen. . 


Uuterdeß beginnt es ſtärker zu dunkeln 


ſich in berelts ſtopft der müde Haus vater feine letzte Pfeiffe mit 


dem edlen Dreikönigskanaſter, die ſparſame Mutter aber 
ihre Küchlein mit den Reſten des Abendbrots voll, der 
letzte und allerletzte Kuß bebt bereits auf den Lippen 


— 2 
) Nach den einſt hier errichteten Kadtunfabriken und 
Bleichen genannt. 
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der Liebenden in den duftigen Fllederbüſchen, die abkäh⸗ v. Butenieff ſoll vom Kaiſer zur perſönlichen Bericht: 


Anden Waſſerpartieen, die Verabredungen zu neuen 

usflügen find beſprochen, die ſchweren Dreißigkreuzer in 
der Taſche des Wieths, die fashionablen Weltleute be: 
reits abgefahren, als ein plötzliches Jauchzen und Orän⸗ 
gen eine neue Ueberraſchung verhelßt. Sepperle, Beb⸗ 
berle, Nannerle und wie alle Mädchen hier heißen mö⸗ 
gen, erzwingen von ihren ſchlaftrunkenen Vätern noch 
einen kurzen Aufſchub; denn ſchauen Sie, eben ſteigt 
ein Luftballon unter lautem Jubel in die höheren Re⸗ 
gionen und giebt das Zeichen zum Schluß feuerwerk, 905 
den fröhlichen Tag — und iſt das Glück gig — 
noch manchen Ehemann krönte! 


Nuß lan d. 
St. Petersburg, 18, Juli. 


ſtät der Kaiſerin 


von Chambeau: „Iwan Pawlowitſch! Bei dem Empfange 


der freudigen Nachricht von der Verlobung Meines 
geliebten Sohnes, wünſche Ich, mit einem Herzen 


voll des lebhafteſten Vergnügens, daß auch Sie, der 
Sie ſchon fo viele Jahre Sich bei Mir befinden, und 
an Allem, was Mich betroffen, feit Meinen Jugendjah⸗ 
ren Antheil genommen, ein Andenken an dieſes glück⸗ 
liche Ereigniß bewahren mögen, und verleihe Ihnen eine 
Tabatiere mit Meinem Portrait. Möge es Sie zu glei: 
cher Zeit an Meine aufrichtige Erkenntlichkeit erinnern 
für Ihren langen eifrigen Dienſt, und für den raſtlo⸗ 
ſen Eifer, mit welchem Sie Meine mannigfachen Auf⸗ 
träge vollziehen. Ich verbleibe Ihnen ſtets wohlgewo⸗ 
gen. — Gatſchina, 8. (20.) Mat 1840. 
(gez.) Alexandra.“ 


In der Handels⸗Zeitung lieſt man: „Wegen der ſich 
verbreitenden Gerüchte, als habe die Regierung verſchte⸗ 
denen Handelshäuſern Auftrag gegeben, in den Oſtſee⸗ 
Häfen und im Auslande anſehnliche Getreide-Ein⸗ 
käufe zu machen, wird für nöthig erachtet, zur allge⸗ 
meinen Kenntniß zu bringen, daß die erwähnten Ge: 
rüchte durchaus keinen Grund haben und wahrſcheinlich 
nur von übelwollenden Spekulanten verbreitet worden 
ſind, um die Getreide-Preiſe in die Höhe zu treiben und 
den Handel mit dieſem Artikel zu erſchweren. — Die 
Regierung, weit entfernt, die Freiheit des Getreidehan⸗ 
dels zu beſchränken, gewährt ihm im Gegentheil jede 
mögliche Erleichterung.“ 


Polniſche Gränze, 11. Juli. Während ſeines 
Aufenthaltes in Warſchau ſell der Kalſer viel mit 
Färſten Paskewnuſch über die bevorſtehenden kriegeriſchen 
Operationen im Orlent verhandelt haben, 
neigt ſich allgemein zu der 
jährige Feldzug, zu dem ungewöhnliche 
gemacht ſind, in doppelter Richtung 
werde. Wenn es wahr iſt, was ein Gerücht befagt, 
daß Fürſt Paskewitſch zum Oberbefehlshaber der Suͤd⸗ 
Armee deſignirt ſei, fo ergiebt ſich daraus von 
felbft, daß dieſe eine weit wichtigere Beſtim⸗ 
mung, als die Bekämpfung der Bergvölker 
baden müſſe, denn zur Beſeitigung einer fecundären 
Angelegenheit wird man ſchwerlich das erſte mi⸗ 
litäriſche Talent des Landes verwenden. Es ifl viel⸗ 
mehr wahrſcheinlich, daß, ſobald die türkiſche Angele⸗ 
genhelt irgendwie elne feſte Form gewonnen und ihren 
dedrohlichen Charakter in etwas verloren hat, ein be⸗ 
deutendes ruſſiſches Heer nach Mittelaſien aufbrechen 
werde, theils um die Räubervölker zu züchtigen, theils 
um dem Einfluſſe der Engländer, der immer weiter 
gegen Norden von Indien übergreift, eine Grenze zu 
eben; denn verſäumen es die Ruſſen jetzt, wo es noch 
Zeit AR, ihren Supremat in Mittelaſien geltend zu 
machen, fo dürfte es dald zu fpär ſein, indem die eng⸗ 
liſchen Emiſſäre keine Mittel scheuen, Rußlands Ab⸗ 
ſichten zu verdächtigen, und ſämmtliche Völker von 
Kabuliſtan bis zu den Tſcherkeſſen und Lesghiern hin⸗ 
auf zu einem allgemeinen Bunde gegen die 
vereinigen. 8 
daß Kaier Nikolaus am 28. Juni in Kras noje⸗Selo 
eingetroffen iſt, woſelbſt in dieſem Augendlick ein 


Anſicht hin, daß der dieß⸗ 


ein gro⸗ 
bur Kriegsrath gehalten wird, Indem Mehrere der ich⸗ 
tigften Generale dahin berufen worden find. Wie es 


beißt, wird der Kaifer zwiſchen dem 20ſten und 28ſten 
„ane Reiſe nach dem ſchwarzen Meere antreten, und 
Bin eus dürfte dann auch Für Packewiſch ih bar 
Mage eden, um dem Monarchen bei Pe A 
gende zur Seite zu ſtehen. — An eine 9 

ier mo Fätjon der dermaligen Grängfperte will man 
recht glauben; indeſſen muß in dieſer 
derung des i r eiwas geſchehen, und ſchon eine Mil: 
Die Getreide ugen Syſtems würde willkommen ſein. 
Landmann bat einm Polen ſtehen vortrefflich, und der 
hoffen. — In 3 ah; auf eine gefegnete Ernte zu 
Beſtürzung über 8 hertſcht große und allgemeine 
ſchen Facultät nach Hueclegung der dortigen medizini⸗ 


N i w. Jene Stadt, bisher der 
= vr benen leontenten, wird dadurch ſehr 
daß in om fhmarzen tere her vernimmt man, 


Die hieſigen Zei⸗ 
tungen publiziren folgendes Reſkript 99 
an den Wirklichen Staats⸗Rath 


und man 


Vorbereitungen 
entſcheidend ſein 


Ruſſen zu 
Aus den Zeitungen iſt bereits . 


erſtattung nach Rußland berufen worden fein. 
Großbritannien. 


Buckingham⸗Palaſt ein Kapital des Bath⸗Ordens gehal⸗ 


ten und dem General⸗Lleutenant Lord Keane, fo wie 


dem Admiral Sir William Hotham das Großkreuz 
und dem General⸗Major Sir N. Douglas, dem Vice: 
Admiral Sir John Weſt und den Contre⸗Admiralen 
Sir Cb. Daſhwood, Sir J. Loring, Sir R. Bar: 
rie und Sir J. Hillyar das Commandeur⸗Kreuz die⸗ 
ſes Ordens verliehen. Dann hatte der Königl. Preuß. 
General⸗Liertenant von Luck feine Abſchleds⸗Audienz bei 
Ihrer Majeſtät und dem Prinzen Albrecht. Abends bes 
ſuchte die Königin in Begleitung ihres Gemahls und 
ihrer Gäfte, des Herzogs und der Herzogin von Ne: 
mours, die Deutſche Oper. 5 


Dr. Bowring erklärt in einem Schreiben an Herrn 
d Iſraeli in öffentlichen Blättern, es ſei unwahr, daß 
die Regierung feine Reſſe nach Egypten bezahlt habe; 
er ſei vielmehr auf feine Koſten mit den Defterreichifchen 
und Franzöſiſchen Dampfſchiffen gefahren. Anlangend 
feine Reife in Sprien, fo hätten die Diäten der Regie⸗ 
rung nicht feine Ausgaben gedeckt. Hinſichtlich feiner 
Berichte müſſe er die Kritiken hinnehmen, obgleich er 
von den höchſten Behörden und Autoritäten des Aus⸗ 
landes ein ganz anderes Zeugniß darüber erhalten habe. 
Sein Bericht über Italien ſei italfeniſch in Florenz, 
der über die Schweiz deutſch in Zürich gedruckt, und 
Ueberſetzungen ſeines Berichts über den Preuß. Zoll: 
Verband feien in Berlin und Hamburg angekündigt. 

Die Polizel hat bekannt gemacht, daß kürzlich einem 
auswärtigen Hauſe 17,000 Pfund St. in Däniſchen 
Staats⸗Papieren, 21,000 Pfd. St. in Braſilſaniſchen 
Staats⸗Papieren und 100,000 Fl. in Holländiſchen 
Fünfprozentigen, zuſammen zum Werthe von 40,000 
Pfd. St., geſtohlen worden ſeien und ſich jetzt in dem 
Befige des Weinhändlers Robert Brine und Comp. be⸗ 
finden ſollten. Da nun beſagter Robert Brine, der ſich 
mit ſeiner Familie heimlich entfernt habe, beſchuldigt ſei, 
dieſe Papiere angenommen zu haben, obgleich er gewußt, 
daß ſie geſtohlen waren, ſo werde für deſſen Verhaftung 
und die Wiedererlangung dieſer Verſchreibungen eine 
Belohnung von 1000 Pfd. St. ausgeſetzt. 


Am. 4. Juli wurde die neue London Blackwaller, 
von Minries über den Regents⸗Kanal nach dim Black⸗ 
waller⸗Fluß laufende Eiſenbahn eröffnet, eine Unterneh⸗ 
mung, die beſonders wegen des neuen dabei angewand⸗ 
ten Fortbewegungsmittels die öffentliche Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nahm. Dieſes deſteht nämlich nicht in 
Dampf, ſondern in einem doppelten, in der Mitte der 


doppelten Bahn laufenden und bei den beiden Endpunk⸗ 
ten an je zwei Winde⸗Maſchinen haftenden Schleppſeile, 


dem einen, um den Wagenzug nach Blawall, dem an⸗ 
deren, um ihn nach London zu ſchnellen. Die Länge 
des ganzen Weges mißt 3 ¼ Engliſche Meile, und je: 
des der beiden Seile etwas darüber, nämlich 3½ Meile. 
Se ſtammen aus der Fabrik Sir Joſeph Huddart's in 
Limehouſe und koſten zuſammen 1200 Pfo. Die an 
den Maſchinen angebrachten Drehflügel oder Trommeln 
haben 22 Fuß im Durchmeſſer und machen auf jede 
Meile Seil 80 Umläufe. Die zwei Paar Maſchinen 
ſind im Verhältniß zu der gegen Blackwall etwas ge⸗ 
neigten Bahn von verſchiedener Kraft, die beiden am 
Londoner Endpunkt von 120 Pferdekraft jede; die am 
Blackwaller Endpunkt von 70 Pferdekraft jede. Eine 
andere Merkwürdigkeit dieſer Eiſendahn iſt der darauf 
angebrachte, von Herrn Cook und Wheatſtone erfundene 
elektriſche Telegraph. 


Der König von Schweden hat dem Engllſchen 
Geſchäftsträger am Ruſſiſchen Hofe, Herrn Bloomfield, 
einen prächtigen Säbel zugeſchickt, als Zeichen ſeiner Zu⸗ 
friedenheit mit deſſen früheren Dienſten am Schwedi⸗ 


ſchen Hofe. 
Frankreich. 


Paris, 19. Jull. Der König und die König: 
liche Familie haben am 16ten d. M. Neujlly ver⸗ 
laſſen, um den Palaſt von St. Cloud zu beziehen. 

Nach der offiziellen Angabe des „Moniteur pariſien“ 
bellef ſich am 1 8ten d. die Anzahl der in Frankreich 
gyveſenden Karliſtiſchen Flüchtlinge auf 27,700 

aun; es war alle Ausſicht vorhanden, daß ſie noch 
zunehmen würde. Es war die erſte Sorge der Franzö⸗ 
ſiſchen Behörden, für die Nahrung und Kleidung und 
für die ſonſtigen Supfiftenzmittel jener Unglücklichen, die 
von Allem entblöge waren, Vorkehrungen zu treffen. 
Die Regierung ließ ſodann den Flüchtlingen vorſchlagen, 
ſich in der Fremden⸗Legon für den Dienſt in Afrika 
anwerben zu laſſen. Ihr Engagement würde auf drei 
Jahre lauten; jeder Spanifche Offizier mit Gapitaind: 
Rang, welcher ſich mit 130 Mann ſtellt, kann provf⸗ 
ſoriſch in ſeinem Grade beſtätigt werden; s iſt geſtat⸗ 
tet worden, daß die Aragonſer, Catalonſer und Navar⸗ 
reſen ſich in Provinzlal-Compagnieen und Bataillone 
bilden. 


a 


Die Königin hat geſtern im 


Es heißt, wenn dle Herzogin von Orleans mit 
einem Prinzen niederkomme, ſolle diefer den Titel eines 
Herzogs von Verſailles erhalten. 


Es iſt im Plane, Neuilly, Villiers, die Barriere PE- 
toile, les Thernes und die Barriere du Roule mit ein⸗ 
ander zu verbinden, ſo daß ſie eine Stadt bilden wür⸗ 
den, welche den Namen Philippeville erhalten foll. 

Dem „Commerce“ wird aus Kahlra geſchrieben, 
daß demnächſt das Geſuch an Mehmed Alt gerichtet 
werden würde, ex möge geſtatten, dem Andenken Na⸗ 
poleon's ein Denkmal auf der Spitze der großen 
Pyramide von Gizeh zu errichten; die nöthigen Fonds 
ſollen durch Subſcriptlon zuſammengebracht werden. — 
Das „Capitole“ berichtet, vorgeſtern ſei ein Abgeſand⸗ 
ter Mehmed Ali's in Paris eingetroffen und habe 
noch am Abende des nämlichen Tages eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Herrn Thiers gehabt. 


(Prozeß wegen des Diamanten⸗-Diebſtah⸗ 
les.) Am 1dten wurde das Urtheil in dem Laf⸗ 
fargeſchen Prozeß geſprochen. Das Gericht verur⸗ 
theilt Madame Laffarge zu zweijähriger Gefängnißſtrafe, 

befiehlt die Aufhebung des Beſchlages, mit welchem die 
Diamanten belegt find, ſobald die Zeit der Appellation 
vorüber ſein wird, erlaubt der Gegenpartei, das Urtheil 
in alle Journale einrücken und in 1000 Exemplaren 
drucken zu laſſen. Zur Motivirung des Urtheils wird 
angegeben: die Dlamanten, welche im Sekretalr der 
Madame Laffarge gefunden worden, ſeien von dem 
Juwelier, der ſie gefaßt, erkannt worden, auch habe 
Madame Laffarge ſelbſt zugeſtanden, daß der Schmuck 
der Gräfin Léotaud gehöre, jedoch behauptet, er ſei ihr 
anvertraut worden, um ihn zu verkaufen. Dieſer Be⸗ 
hauptung widerſprächen indeß eine Menge unbeſtreitba⸗ 
rer Gründe. Es werden nun die inneren Widerſprüche 
und Unwahrſcheinlichkeiten hervorgehoben und einzeln 
aufgezählt, die ſich ſchon im Verhör herausgeſtellt ha⸗ 
ben. In dem Urtheile wird auch ein beſonderer Nach⸗ 
druck darauf gelegt, daß der Diebſtahl von einer wohl⸗ 
erzogenen und gebildeten Perſon begangen ſei, die nicht 
vom Bedürfniß dazu getrieben worden, und die ihre 


Schuld durch die von ihr gewählte Vertheidigung noch 


erſchwert habe, weil ſie dadurch den Ruf der Frau von 
Léotaud beflecken und die Ruhe und das Glück derſel⸗ 
ben zerſtören wollen. Im Publikum wunderte man 
ſich darüber, daß bei einer Verurthellung in contu- 
maciam das Gericht nicht das Maximum der Strafe 
verhängt hatte. Es heißt, Madame Laffarge habe Ap⸗ 
‚pellation gegen das Urtheil vom 11ten eingelegt, wel⸗ 
ches keine Vertagung der Debatten zugeſtehen wollte. 


Cabrera wird in Ham das Zimmer des Fürſten 
von Polig nac bewohnen. 

Der Ami de la religion widmet der frommen 
Wiederherſtellerin des Findelhauſes zu Pa: 
eis einen Nachruf. Die Schweſter Bignon, welche 
ein Alter von 84 Jahren erreichte, war dor der Revo⸗ 
Intion in die Genoſſenſchaft „des filles de la charite 
de St. Vincent de Paul“ getreten. Zwanzig Jahre 
lang hatte ſie alle ihre Kräfte dem Hospiz der Findel⸗ 
kinder, welches 1814 reſtaurirt wurde, gewidmet. Faſt 
50,000 verlaſſene Kinder empfingen von ihr mütterliche 
Pflege. Bei ihrer Mildthätigkeit blleb von ihrem be⸗ 
trächtlichen Vermögen wenig übrig. 

Der General Bertrand hat feiner Vater ſta dit 
Chateaur our den Säbel geſchenkt, den der Kaiſer 
während der Schlacht bei Abukir trug, und den dieſer 
General zum Geſchenk erhielt, als Napoleon Fontaine: 
bleau verließ, um ſich nach Elba zu begeben. Zugleich 
überſandte er dem Munizipalsath der Stadt ein großes 
und ein kleines Kreuz der 
Dekoration des Ordens der eifernen Krone, die der Kal⸗ 
ſer ſämmtlich getragen. 
das Manuſkript des Feldzuges nach Egypten verſpro⸗ 
chen, ſobald daſſelbe im Druck erſchienen fein wird. 


Bordeaux, 17. Juli. Der Marſchall Bourmont 
und ſein Sohn ſind geſtern früh von hier nach Nantes 
abgerelſt. u 

Spanien. 
Madrid, 12, Jull. Die Miniſtet haben den 


Erhebung einer au⸗ 
Geſetz-Entwurf in Bezug auf die 3 u 
ßerordentlichen Krlegsſteuer von 180 Millionen Rea⸗ 


len zurückgenommen. 


hren⸗Legion, fo wle eine 


Imgleichen hat er der Stadt 


[Der Gaftellano vom 8 Jul meldet, daß die wider⸗ 


ſprechendſten Gerüchte 0 Unterredungen zwiſchen 
der Königin⸗Regentin 5 em Herzog von Vittorla in 
Umlauf fein. Einige 7 en wiſſen, daß der Herzog 
mit einigen Ae er Königin über die auswär⸗ 
tige Politik ant einverſtanden ſel, während andere be⸗ 
haupten a ſich völlig der Hof⸗Partei angeſchloſ⸗ 
fon. Daſſe 0 latt meldet, daß bel der allgemeinen 
2 n Barcelona die Behörden gezwungen wor⸗ 
den rm » den 70ſten Artikel der Conſtitution und den 
5 er Königin auf dieſelbe geleifteten Eid unter den 
ransparenten anzubringen. 3 
Bayonne, 16. Juli. Eine Proclamatſon des 
Vice⸗Königs von Navarra verkündet die Aufhebung des 
Belagerungs⸗Zuſtandes der Nord + Provinzen. 


Jtalien. 

Rom, 13. Jull. Die auf morgen beſtimmt gewe⸗ 
ſene Abreiſe des Papſtes iſt nun auf den 16ten 
feſtgeſetz. Wie berelts gemeldet, wird der Papſt wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Caſtel Gandolfo, welcher bis 
zum Herbſte dauern dürfte, ſich dort von allen Staats⸗ 
Geſchäften ferne halten. Zu dieſem Behufe wurde in 
den letzten Tagen eine Regierungs⸗Giunta, beſte⸗ 
hend aus den Kardinälen Pacca, Giuſtiniani und den 
beiden Kardinälen Staats⸗Sekretairen Lambruschini und 
Gamberini zuſammen berufen, um die Regierung pro⸗ 
viſoriſch zu übernehmen. Da dieſe Giunta ſich aber 
nicht konſtituirt hat, fo verſichert man heute, alle die 
Eminenzen, welche den verſchiedenen Zweigen der Admi⸗ 
niſtration vorſtehen, ſollen mit Vollmachten zum Unter⸗ 
zeichnen verſehen werden, um auf biefe Art die Leitung 
der laufenden Geſchäfte abzumachen. Im Ganzen geht 
es beſſer mit dem Unwohlſein des Papſtes, wenigſtens 
erthellt er faſt täglich Audſenzen. 


Däne mar k. 


Kiel, 20. Jull. Die Ruſſiſche Fregatte „Aurora“ 
von 65 Kanonen und die Korvette „Fürſt von War⸗ 
ſchau“ von 32 Kanonen ſind vorgeſtern in unſeren Ha⸗ 
fen eingelaufen und vor Anker gegangen, um die An⸗ 
kunft des Großfürſten Konſtantin zu erwarten. Der 
Beſatzung, welche aus etwa 800 Mann beſtehen ſoll, 
geſtattet man das Landen und den Verkehr in unſerer 
Stadt. — Der Landtags Abſchied der vorigen Diät 
iſt jetzt im Druck erſchienen. Man ſieht daraus daß 
die lange erwartete Verordnung, betreffend die Beſtim⸗ 
mungen, unter welchen wegen Forderungen aus Kontrak⸗ 
ten mit der Nent⸗Kammer oder anderen Verwaltungs⸗ 
Kollegien das gerichtliche Verfahren zu geſtatten ſei, fer⸗ 
tig iſt. Die Verordnung ſelbſt iſt hier noch nicht an⸗ 
gelangt. Nach der bisherigen Praxis konnte kein Kö⸗ 
nigl. Kollegium ohne deſſen Genehmigung wegen 
keinerlei Forderung vor Gericht belangt werden. — 
Der Antrag der Stände in Betreff der Oef fentlich⸗ 


keit iſt abgelehnt. Wegen Einführung einer allgemei⸗ 


nen Wehrpflicht iſt noch kein Geſetz⸗Entwurf fertig. 
Eine weitere Ermäßigung der Kopfſteuer iſt abgelehnt. 
Dagegen ſind der Untverſität Kiel 16,000 Reiche: 
bank⸗Thaler jährlich zugelegt. Auf die gewünſchte Mit⸗ 
theilung der Oſſiztal⸗Berichte iſt zwar nicht eingegangen; 
doch iſt eine Verfügung verheißen, wodurch die Mitthei⸗ 
lung der Entſcheidungsgründe von Seiten der 
Untergerichte, die bisher nicht dazu verbunden wa⸗ 
ren, angeordnet werden ſoll; auch ſoll es erwogen wer⸗ 
den, in welchem Umfange bei der Regierung in Sachen 
der Adminiſtrativ⸗Juſtiz und der richterlichen Polizei die 
Mittheilung der Entſcheidungsgründe werde eintreten 


können. 
N Schweden. 
Stockholm, 17. Juli. 


bier eingetroffen. In feinem Gefolge befinden ſich der 
Oberſt v. Salpius, der Nittmeifter Graf v. Drlolla, 
und der Lieutenant v. Borſtell. * 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 8. Juli. (Privatmitth.) 
Effendi iſt nach feinem Ausrtitt aus der Quarantäne 
vom Groß⸗Vezier mit großer Aufmerkſamkelt behandelt 
worden, und hat von demſelben zur Antwort erhalten, 
daß die Pforte nichts eifriger wünſche, als den Frleden 
im ganzen ottomantfhen Reiche recht bald herge⸗ 
ſtellt zu ſehen. Mit dieſer ausweichenden Antwort hat 
der Sultan freie Hand, eine Separat⸗Convention oder 
einen durch die großen, in der Conferenz in London 
vertretenen, Mächte zu vermittelnden Traktat abzuſchlie⸗ 
ßen. Die durch den Grafen Pontois mächtig unterſtützte 
Partei der türk. Großen giebt ſich alle erdenkliche Mühe, 
um Sami Effendi’s Unterhandlungen gelingen zu machen, 
obgleich die Ereigniſſe in Syrien ein Donnerſchlag für 
Mehmet All ſind. Nach den neueſten Nachrichten aus 
Bairut vom 20. Juni hielt ſich dieſer Plat noch. 
Allein ganz Syrien dat jetzt zu den Waffen gegriffen. 
Ibrahim Paſcha blieb bei Maraſch, und die Verſtär⸗ 
kungen aus Esyßten waren in Ellmärſchen nach Da⸗ 
maskus aufgebrochen. Allein es ift ſicher, daß ſich die 
durch Adbas Mirza kommandleten tückiſchen Truppen 
von der türkiſchen Flotte des Verräthers Achmet Feozl, 
welche bei Bairut landeten, welgerten, an dem Kampf 
gegen die Druſen Antheil zu nehmen. Soliman Paſcha 
liaß fie ſogleich nach Candia zurückſchicken. — Nach 
Berichten aus Malatia vom 23. Juni befand ſich Haſiz 
Paſcha noch alldort. Alle Bitten det Emiſſalre aus 
Syrien, den Aufftand daſelbſt zu unterftügen, hatte die: 
fer General abgewieſen. Allein es heißt, er, babe um 
Verhaltungsbefehle gebeten. — Der ruſſiſche Botſchaſter 
Baron Butenieff hat feinen Stellvertreter v. tof dem 
Sultan bei ſeiner Abſchiedsaudienz vorgeſtellt. Der 
Sultan ſchickt zur Beglückwünſchung an Se. Mai. den 
König von Preußen einen eigenen Botſchafter in der 
8 des All Effendi. — Namik Paſcha geht ins 
bil nach Natollen. — Die Nachrichten aus Altran⸗ 
drien gehen bis zum 28. Juni. Sie enthalten nichts 
Ethebliches. Nach Berichten aus Smyrna vom 3. d. 
gehen von dort täglich Kriegsſchiſſe verſchledener Natlo⸗ 


— 


Der Königlich Preußiſche Portrait zu machen. Alle Mitglieder der Geſandtſchaft 
General der Kavalerie, v. Borſtell, iſt aus Berlin haben den Löwen⸗ 


Sami Der Marſchall Vale an den Kriegs⸗M 
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nen in die Häfen Syriens ab. Admiral Napfer ging 

mit zwei Schiffen nach Bairut. . 
Serbiſche Grenze, 16. Juli. (Privatmitth.) 

Nach Berichten aus Belgrad vom 15ten d. iſt der 

großherrliche Commiſſair zu Schlichtung der ſerbiſchen 


organiſtrt werben. Daſſelbe foll durch zwei Compagnien, 
die in Frankreich geblieben waren, und durch 200 Mann 
aus den verfchiedenen leichten Infanterie⸗Regimenteen 
ergänzt werden. Auch das Regiment der Zuaven ſoll 
eine Verſtärkung von 400 Mann erhalten. 6000 Frei⸗ 
Angelegenheiten, Mufa Effendt, nachdem er mit dem willige aus den verſchledenen Regimentern der Armee 
Paſcha von Widdin Verabredungen getroffen hatte, end⸗ ſollen die Lücken der Occupations⸗Armee ausfüllen und 
lich in Belgrad eingetroffen. Sogleich nach ſeiner An⸗ außerdem 2 neue Regimenter nach Afrika geſchickt 
kunft hatte er Conferenzen mit den ehemaligen Räthen] werden. 
Wukſits und Petronovitſch, worauf der Paſcha einen Das Geſchwader unter dem Admiral Roſamel, deſ⸗ 
Eilboten nach Kragujewatz mit dem Anſinnen an den ſen Abfahrt von Toulon bereits durch eine telegraphiſche 
Fürſten Michael ſandte, ſogleich nach Belgrad zu Depeſche gemeldet wurde, hat die Beſtimmung, den Bei 
kommen, um die Befehle des Sultans zu vernehmen. von Tunis von den Gränzen der Provinz Konſtantine 
Man fürchtet in Belgrad, daß die Partei, welche den | abzuhalten und ihn zur Vollziehung des Traktates zu 
Fürſten nach Kragußewatz berief, dieſem Anſinnen nicht | bewegen, den ihn der Admiral im Jahre 1830 unter⸗ 
willfahren möchte, und iſt deshalb ſehr begierig auf die zeichnen ließ. Die Schiffe werden ungefähr einen Mo⸗ 
Antwort. Eine Weigerung des Fürſten wird die fer⸗ nat vor Tunis bleiben. Der Bei war mit 15,000 
nere Kriſis entwickeln. Muſa Effendi hat einftwellen | Mann bei Sufa angekommen; feine Armee war durch 
feine Reſidenz deim Paſcha aufgeſchlagen. die große Hitze in eine üble Lage verſetzt worden. Die 
Serbiſche Grenze, 17. Zuli. (Pelvatmitth.) | Araber zogen ſich vor ihm zurück, aber es fehlte an 
Heute heißt es nach Briefen aus Belgrad, daß Fürft | Waſſer und Lebensmitteln. . 
Michael, dem Wunſch des türkiſchen Bevollmächtigten ! 
zufolge, fich bereit erklärt habe, nach Belgrad zu kom: Amerika. 
men. Die ſerbiſche Nationale Berfammlung ift nach Neu⸗York, Iſten Jull. Das Britiſche 
Schiff „Argill“, welches zu New: Orleans am 


Kragujewatz he Man zweifelt, daß fie ihre 
Sitzungen na elgrad verlegen wird. 12ten Juni mit 418,000 Dollars von Vera ⸗ Cruz 
A 7 ankam, wurde am I3ten konfiszirt, wegen einer 
fien. Verletzung des Handels⸗Traktats zwiſchen Großbritan⸗ 
Ein Brief des Herrn Coſte, den die Franzöſiſchen] nien und den Vereinigten Staaten. Das Geld, wel⸗ 
Blätter mittheilen, ſchildert den Einzug der Franzöſiſchen ches Kaufleuten in New⸗Orleans gehört, iſt in ſichere 
Geſandtſchaft in Ispahan am 29. März und ihre Verwahrung gebracht. — Lett, des Verſuches angeklagt, 
Vorſtellung bei dem Schach Mohammed Kodſchar. Die das Englifhe Dampfboot „Great Britain“ in Brand 
Reife von Teheran nach Ispahan hatte 14 Tage ge⸗ geſteckt zu haben, iſt von den Affifen von Oswego der 
dauert und 72 Marſchſtunden erfordert. Eine Kara⸗ Brandſtiftung im vierten Grade ſchuldig befunden und 
wane braucht 92 Stunden. Der Schach Mohammed zu ſiebenjähriger Gefängnißſtrafe verurthellt worden. 
Kotſchar war auf dem rechten Ufer des Fluſſes mit 8 Der Spanifche Konſul in Vera⸗Cruz hat den 
bis 10,000 Mann gelagert. Am 6. April fand die Behörden in Havana angezeigt, daß die Mexikaniſche 
Vorſtellung ſtatt. Herr Lavalette trug in einem roth⸗ Regierung folgende Bekanntmachung erlaſſen habe: 
feidenen Umſchlage das Kreditto Ludwig Philipps in das „Art. 1- Die Häfen von Sſſal, von der Inſel Car- 
Perſiſche überſetz. Sie wurden in einen Saal geführt, EN und Bacalar, im Departement Yucatan, find dem 
der mit Spiegeln in reichen Einfaſſungen geziert war. auswärtigen und Küſtenhandel verſchloſſen. Art. 2. 
Nachdem ſie hier eine Stunde verweilt, wurden ſie in 
den Palaſt des Schachs geführt. Das Gefolge ſtellte 
ſich an der Mauer auf, rechts vom Könige, nur für 
den Geſandten war ein Lehnſtuhl hingeſtellt. Herr von 
Sercey ſtellte dem Schach die Attaché's der Geſandt⸗ 
ſchaft vor. Der Comte Daru, in dem Koſtüm eines 
Huſaren⸗Offiziers, ſchien einen beſonderen Eindruck auf 
den Schach zu machen. Der Schach Mohammed Kod⸗ 
ſchar iſt jetzt 32 Jahr alt, ſein Blick iſt ſtolz, ſeine 
Geſtalt befeibt. Am 10ten langten die Geſchenke des 
Königs der Franzoſen an. Mahommed verſteht ſich auf 
Malerei und zeichnet und malt en miniature, wie alle 
feine Brüder. Heren Flaudin gab er den Auftrag, fein 


wärtigen Handel findet 6 Monate nach der Publikation 
dieſer Bekanntmachung ftatt. Ar t. 3. Die Schließung als 
ler drei Häfen für den Küſtenhandel wird nach dem 6. 
Juni ſtattfinden. — Ueber die Einnahme von Cam- 
peche durch die Föderaliſten meldet die New⸗ Orleans 
Bee Folgendes: „Am 3. oder 4. Juni fand die Ueber⸗ 
gabe der Stadt Campoche an die Föperalſſten ſtatt, die 
ſie belagert hatten. Die Kapftulatlons⸗Bedingungen ſol⸗ 
len von der mildeſten Art ſein. 
Abſolutiſten hatte man freies Geleit nach Vera⸗Cruz ge⸗ 
währt, die meiſten Soldaten haben es aber vorgezogen, 
in der Stadt zu bleiben. General Anaya und Com⸗ 
mandeur Riboud hatten den Föderaliſten ihre Dienſte 
angeboten, welche aber von dieſen abgelehnt wurden. 
Beide waren daher während des Kampfes in Merida, 
Afri k a. ae u e e u Der Hafen von 
Der Moniteur pariften enthält folgende telegra⸗ beer Maß 5 n 
phiſche Depesche: „Toulon, 17. Juli. (Algier II.) fhärfere Maßregeln ale die Süberalifien ſchiwen die Een: 
n ‚ int traliſten anzuwenden, nach einem Tages⸗Befeht zu ur⸗ 

theilen, den der Kommandant von Zamora hat ergehen 


und Sonnen⸗Orden bekommen. 


ſter. 
beſetzen laſſen. Die Armee hat keinen Widerſtand ges ſichtlich denen « 1 > 
funden. Ich habe eine telegraphiſche Linie zwiſchen Bli⸗ en ende sc N a a 
dah und Medeah errichten laſſen, dle ſich dergeſtalt in ſtet, mit en Tode beſtraft werden folen. Zugleich 
Communication mit Agen befinden. Am öten iſt das zeigt er der Regierung an, daß er bis Mitte Min an 
Erpeditions⸗Corps in die Garniſonen zurückgekehrt. In 40 Individuen Habe erſchießen laſſen. Es herrſcht übri⸗ 
dieſem Augenblick iſt in der Provinz Algier Alles ru⸗ gens in Merlco Verwirrung und Unordnung unter der 
big; ich fende die Batalllons, die ich aus Oran bade Hereſchaft der Central⸗Rigierung“ 
en ee Ich ſende Ih- Die Nord Amerikanifhe Marine zählt 68 Schiff. 
nen meine Berichte du rier.“ * : 5 . 
Toulon, 13. Juli. Heute it das Dampfboot 2 85 Armee 12,577 Mann u. die Miliz 1,450,000 
„Acheron“ von Afeika hier eingetroffen. Die Paffagiere f a — 


dieſes Fahrzeugs beftätigen die befriedigenden Berichte, 5 5 
welche die mit bemfelben eingegangenen Briefe bereits Lokales und Pruninzielles. 
meldeten. Es ift gewiß, daß die Arabiſche Armee wer | Breslau, 26. Jull. Am zarten dleſes des Abends 
gegen 7 Uhr begaben ſich mehrere Schneldergeſellen an 


nigſtens für einige Zeit zerſtreut iſt; Abdel Kader kann 
gegenwärtig nur über einige regulaire Batalllone und einen zwiſchen Morgenau und der Ohlauer Thor⸗Expe⸗ 
dition liegenden, nicht dur, 


die Franzöſiſchen Deferteure verfügen. Die Kontingente 5 
die Ohle. Der eine von ihnen, Namens Troppe aus 


einer großen Anzahl von Stämmen ſind, ganz entmu⸗ 
thigt, nach ihrem Geblete zurückgekehrt, woraus die Lau⸗ Magdedurg, gerieth in eine Tiefe und ertrank. — Seine 
Begleiter fü 


heit zu erklären iſt, mit welcher das Convoi angegriffen N ä 

wurde, das Lebensmittel und Munition nach Medeah] Körper des Verunglückten nach langem Suchen endlich 
geleitete. Die Verluſte des Feindes während des letzten gefunden wurde, war er unzweifelhaft bereits zur Leiche 
Feldzuges ſind ſehr beträchtlich geweſen. In ſeinem en . 
Aufrufe zum heiligen Kriege verſprach Abdel Kader den 
Arabern eine völlige Vertilgung der Ungläubigen. Ge: nern gestorben: 27 männliche, 26 weibliche, überhaupt 
täuſcht in ihren Erwartungen, und die Unfruchtbarkelt 53 Perſonen. 
ihrer Anſtrengungen erkennend, ſprechen die Stämme in an Alterſchwäche 3, an Beuſtkrankheit 1, an Blutüber⸗ 
der Gegend von Muzaja und des Thales von Scetif, füllung der Nieren 1, an Gicht 1, an Gehirnentzün⸗ 
ſich ſehr zu Ungunſten des neuen Sultans aus. Ei dung 1, an Keuchhusten 2, an Krämpfen 12, an Lun⸗ 
nige derſelben haben uns bereits Frledens⸗Vorſchlige ge: | genleiden 5, an Maſern 1, an Nervenfieber 5, an Schlag⸗ 
macht, die aber noch nicht angenommen worden find. | und Stickfluß 7, an Schwäche 3, an Unterleilbskrank⸗ 
Die letzten Operationen find atfo doch nicht ohne Erz heit 2, an Waſſerſucht 1, an Zitter⸗Wahnſinn 1, er 
ſchoſſen hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden ſich 


folg geblieben.“ N 5 
Man ſcheint Abdel Kader keine Raſt laſſen zu unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 19, von 1 bis 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


wollen und iſt jetzt ſchon ſehr eifrig mit den Vorberei⸗ 
tungen zu dem Heal Seas beſchäftigt. Das Ba⸗ — —— — — 
taillon der Tirallleurs von Vincennes wird von neuem 


gewor 24 e 
In der beendigten Woche find von hiefigen Einwoh⸗ 


— 


Mit einer Beilage. 


Am Aten babe ich das Gebiet der Beni: Sala laſſen. Er macht darin bekannt, daß alle Perſonen, hin⸗ 


Die Schließung des erſten dieſer Häfen für den aus⸗ 


Den hartnäckigſten 


— 


— 


aden geeigneten Ort in 


chten in der Vorſtadt Hülfe, aber als der 


* 


Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 6, 


1 Beilage zu 


e 
t ng.) 
5 4, eg 5 bis 10 Far 2, von 20 bis 30 
Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 1, von 40 bis 50 


Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 

Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 7, 91 Jahr alt 1. 
Auf hieſigen Getrelde⸗Markt ſind vom Lande gebracht 

und verkauft worden: 598 Scheffel Weizen, 743 Schef⸗ 

ee 54 Scheffel Gerſte und 554 Scheffel 
afer. 


Stromabwärts find au 
4 Schiffe mit Eiſen, 
mit Weizenmehl, 


f der Oder hier angekommen: 
0 8 . mit Butter, 4 Schiffe 
e mit Brennholz, 1 Schiff 

mit Kalk, 1 Schiff mit Zi ä k 
3 Gänge 5 — it Ziegeln, 6 Gänge Bauholz u 
Bei dem mit Ende des Aten Quartals d. J. erfolg⸗ 


ten Wohnungswechſel haben 1725 Familien andere Woh⸗ 
nungen bezogen. 


Breslau, 26. Juli. Nachdem die allgemeine 
Landestrauer vorüber iſt, hat auch der vollzlehende Aus: 
ſchuß des Vereins zur Errichtung des Frledrichs⸗ 
Denkmals in Breslau ſeine Arbeiten wieder begon⸗ 
nen und in einer Sitzung am 24. Juli c. über die 
Mittel berathen, um diejenigen Einwohner der Provinz 
Schleſien, welche bis jetzt noch an der Ausführung des 
Unternehmens zweifelten und deshalb mit ihren Beittä⸗ 
gen noch im Rückſtande blieben, zur Thellnahme an⸗ 
zuregen. Das Modell für den Guß iſt bereits bei 
dem Blldhauer Kiß in Berlin beſtellt und die Arbeit 
ſoll unverzüglich beginnen, ſobald Seine Majeſtät 
der König das Allerhöchſtdemſelben vorzulegende Probe: 
modell genehmigt haben werden. 


Flora der Promenade. 


VII. 

Die Zeit der Roſendlüche iſt far zu Ende; die Erſt⸗ 
lingsblumen der Georginen mahnen bereits an den kom⸗ 
menden Herbſt. — Die gemeine oder Winterlinde (Ti- 
lia paryifolia) erfüllte in den letzten vierzehn Tagen die 
Luft mit dem würzigen Geruche ihrer honigreichen Blu⸗ 
men; fie beſchließt fo ziemlich die Florzeit der Gehölze. 
— An der Oſt⸗Seite der Tafchen = Baftion am unter: 
ſten, neben dem Waſſer hinführenden Wege blüht ein 
ſtattlicher Götterbaum (Ailanthus glandulosa); die ſehr 
nr Sen find klein und weißgelb, aber 

jerordent reich in großen, endſtändigen 5 
der Baum e Ae an ken 
lich und wurde um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
aus China in Europa eingeführt. — Neben der Reit: 
bahn bemerkt man die gefüllte Abart einer Brombeere 

Rubus fruticosus fl. pleno); in derſelben Gegend, auf 
dem mittleren Raſenplatz ſteht ein ſtarker Strauch der 
in Nord⸗Amerika einheimifhen Schneebeere (Symphori- 
carpos racemosa.) Den Namen hat dieſer ſchöne 
Strauch von der Maſſe großer, ſchneeweißer, in dichten 
Trauben ſtehender Beeren, die ihn im Spät⸗Herbſte be⸗ 
decken und den ganzen Winter über zieren. Dieſe Bee: 
ren werden, nach neuerlich bekannt gewordenen Beob⸗ 
achtungen, von den Faſanen begierig gefreſſen, die da⸗ 
von ſehr fett werden follen, weshalb dieſer Strauch in 
Faſanerlen recht häufig angepflanzt zu werden verdient, 
da er überdies ſehr dichte, ſchutzreiche Hecken bildet und 
faſt in jedem Boden gut gedeiht. Die Blätter ſind 
rundlich eiförmig, die Blumen unanſehnlich, roſenroth, 
8 N der ſchlanken Zweige. 
ST er Ziegelbaſtion bl ö 
Arch Sambucus Ebulus) 12 Late re 
ähnlich, aber nicht ſtrauch⸗, ſondern krautartig, einhei⸗ 
miſch, in manchen Gegenden Deutſchlands ein äußerſt 
lästiges Unkraut auf Aeckern. — Im Gebüſch an dem 
öſtl. Abhange der Taſchen⸗Baſtion ranten die Zaunrübe 
(Bryonia alba) und der Hopfen (Humalas Lupulus) 
wild herum; dieſet kommt aber daſelbſt nur männlich, 
oder, wie man gewöhnlich fügt, taub vor; der Hopfen 
trägt nämlich, gleich der Pappel 105 Weide, männliche 
und weibliche Blumen auf verſchiedenen Pflanzen. Den 
bei der Brauerei angewandten „Hopfen 5 liefern die 
Fruchtzäpfchen der weiblichen pflanzen Er BR 155 

in einem Hopfengarten nur ſehr wenige männliche 
anzen dulden. 

Auf den Blumengruppen blühen, 
ar ſchon früher angeführten Zierpflanze N 
aus S j um grandiflorum, großblumiger Ri en 
nitendelbirten; unterſcheildet ſich von den andern Be 
ruthengn Arten leicht durch niedrigern Wuchs, du 
azurblau ge Verzweigung, feinſpaltige Blätter und —5 
men. - dunkelblaue, auch weiße und gefüllte Vlu' 
im f chiaſtcceen dunn Stoerkianum, Störk'ſcher Eiſenhut, 
ten, lan Gebirge einhelmiſch, häufigſte Art in Sir: 
geſcheckten Blssdankelblau⸗ Abart mit violett und weiß 
- oenif e l n. — Eschscholtzia californica, cali⸗ 
führ * Eſchſcholzſe, noch nicht lange bei uns einge⸗ 

„worzügliches einj. Ziergewächs aus Californien, 


mit großen gelben oder goldgelben fünfblättrigen, nur am 


außer den meiſten 


n, noch folgende: 
tterſporn, 


— — . — F— — — ͤ — . .S——tꝛ n 
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Tage offenen Bl. und grauen zesſchlitzten Blättern; ge⸗ 
deiht am beſten in fandigem Boden. — Mathiola annua, 
Sommerlevkoje, wahrſcheinlich Abart der Winterlevkoje, 
M. incana, welche um das Mittelmeer häufig an felſi⸗ 
gen Geſtaden wächſt und gleich dieſer ſeit langer Zeit in 
Gärten cultlvlrt; von beiden hat man noch Abarten mit 
glatten grünen Blättern, die ſog. lackblättrigen Sommer⸗ 
(M. graeca) und Winter⸗Levkoje (M. glabra). — Re- 
seda adorata, die beliebte Reſeda, herbe d’amour, aus 
Egypten. — Diauthus Caryophylius, die Gartennelke, 
deren einfache, roſenrothe Stammart im ſüdl. Europa 
auf Felſen und Mauern wild wächſt. — Alıhaea rosea, 
Pappelmalve, aus Syrien, gefüllt und einfach in vielen 
Farben in Gärten überall häufig. — Hibiseus Trio- 
num, Stundenblume, aus Süd⸗Europa, jährig, 2“ hoch, 
Blätter 3 — 5 lappig, Bl. malvenartig, groß, blaß⸗ 
gelb mit dunkel⸗violeitem Auge, blüht nur einen Tag. — 
Malope trifida, dreilappige Malope, aus der Berberel, 
2“ hoch, aͤſtig, Bl. malvenartig, anſehnlich, glänzend⸗car⸗ 
moiſin. — Tropaeolum majus, Kapuziner⸗ oder ſpani⸗ 
ſche Kteſſe, allbekannte aus Peru ſtammende Zierpflanze; 
die noch feſten Blumenknoſpen und jungen Früchte kön⸗ 
nen wie Capern in Eſſig eingemacht und verſpeiſt wer⸗ 
den. — Lathyrus odoratus, ſpaniſche Wicke, aus Sici- 
lien, bekannte einjährige Pflanze. — Am zahlreichſten 
ſind die Glieder der Familie der Korbblüthigen: Cen- 
taurea macrocephala, dickköpfige Flockenblume, aus Si- 
birien, 3“ hoch, Stengel beblättert und ſteif⸗aufrecht, 
Blüthenkopf dick, mit breiten trockenen Hüllſchuppen um⸗ 
geben, Blümchen quaſtenartig gedrängt hervortretend, 
ſchön gelb. — Achillea Eupatorium, große gelbe Schaf⸗ 
garbe, aus Sibirien, der gemeinen Schafrippe ähnlich, 
aber 3“ hoch, Blüthenköpfchen gelb in einer großen, fla⸗ 
chen Scheindolde. — Achillea Plarmica fl. pleno, ge⸗ 
fülter weißer Dorant, 2“ hoch, Blätter ungeteilt, I: 
nealiſch, eingeſchnitten⸗geſägt, Stammart einheimiſch; 
alle drei Pflanzen auf der Blumengruppe zunächſt am 
Zwinger. — Calliopsis tinctoria, Schönauge, einjäh⸗ 
rige, vor noch nicht langer Zeit auf den Uferbänken des 
Arkanſas entdeckte und bei uns eingeführte, wunderſchöne 
Zierpflanze mit goldgelbem, an der Spitze gezacktem 
Strahle und einem tief purpurbraunen, größerem oder 
kleinerem, Auge. — Rudbeckia purpurea, rothe Rud⸗ 
beckie, aus N.⸗Amerika, 3“ hohe Staude, durch den ro⸗ 
then Strahl des Blüthenkörbchens vor allen anderen 
gerade blühenden Pflanzen ihrer Famille ausgezeichnet. 
Helianthus multiflorus, vielblüthige Sonnenblume, aus 
N.⸗Amerika, der gemeinen Sonnenblume ähnlich, aber 
in allen Theilen kleiner, Bik. gelb, gefüllt oder einfach; 
gegen Winterkälte empfindlich. — Hebie aneh sbs, 
Dukatendlume, aus Oſt⸗Indien, ſehr beliebte Zierpflanze 
mit pfeilförmigen, ſitzenden, auf der Unterfeite roth an⸗ 
gelaufenen Blättern, 1½“ hohem äſtigem, ſchlankem 
Stengel und brennendrothen, ſtrahlenloſen, ſehr elegan⸗ 
ten Blüthenköpfchen mit hervorgeſtreckten gelben Nar⸗ 
ben. — Tagetes erecta, aufrechte Sammtblume, ſteif⸗ 
aufrecht, 2“ hoch, mit hell⸗ und ſattgelben, oft gefüllten 
Blüthenköpfchen — und I. patula, äſtige Sammtbl., 
mit braun und gelb gemalten, ſammtglänzenden breiten 
Bl.⸗Strahlen und ausgebreiteten, vielblüthigen Aeſten; 
beide aus Mexiko feit faſt 300 Jahren in Europa ein⸗ 
geführte, jetzt über die ganze Erde allenthalben in Gär⸗ 
ten cultivirte, ſehr ſchön blühende, aber übel rlechende 
Ziergewächſe. 

Breslau, den 25. Juli. 7 * 


— 

Glogau, 25, Jull. Heute gegen Mittag reſſten 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen von hier nach Breslau ab, nachdem Höchſtdieſelben 
vom 22ten an die pte Attillerie-Brigade, welche feit 
dem 27. v. Mts. zur Schiefübung Hier verſammelt iſt, 
inſpicirt und heute früh noch ein großes Manöver auf 
dem Schießplatze bei Zerbau hatten ausführen laſſen. — 
Höchſtdieſelden deabſichtigen, den 27. d. M. gegen Abend 
in Breslau einzutreffen. 


Reichenbach, 25. Juli. Se. K. Hoh. der Prinz 


fl Albrecht von Preußen, welche am 17. hier durch nach 


Berlin geveift waren, kamen den 21. Abends gegen 7 
Uhr auf der Rückteiſe nach Kamenz wieder hier an und 
nl nach dem Wechſeln der Pferde ſogleich die Reife 
Se Das diesjäyrige Königſchießen, welches durch 
seftät anch von dem Tode des hochſel. Königs Ma⸗ 
und RR N wurde, wird den 27. d. M. beendet 
2 1 zugleich die Jubelfeier des hie ſelbſt vor 50 
Jahn Im Ser ebeckſchen Hauſe gehaltenen Congteſ⸗ 
en Bi erfolgten Friedensſchluſſe verbunden 
werden. um 23ten Nachmittags hielt die evan⸗ 
geliſche Schulfugend unter Leitung d Rebe 
ihren Auszu 8 der Herren Leh 
rer wieder uszug nach Bertholdsdorf, um das 
von Herrn ic. Göhlig geſtiftete Kinderfeſt zu feiern. 
Klaſſenweiſe abgetheiit, ergöbten fi Schlier u. Seh 
lerinnen mit verſchiedenen Spielen und eine große Zahl 
erwachſener Perſonen ſah dem gemüthllch heiten Trel⸗ 
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Montag den 27. Juli 1840. 


u \ 


ben der unſchuldigen Kinderwelt vergnügt, und der eig⸗ 
nen einſtigen Jugend gedenkend, wohl auch mit Rüh⸗ 
W. 


rung zu. > 
Mannichfaltiges. 

— Am 23. früh um 61%, Uhr entſchllef in Ber⸗ 
lin der Landſchaftsmaler Kar! Blechen, Prof. an der 
Königl. Akademie der Künſte, 43 Jahr alt, zu einem 
beſſeren Leben. Blechen war einer der urſprünglichſten 
und originalſten Geiſter, deren die neuere Deutſche Kunſt 
fi rühmen kann. Mehr Charakter und mehr Elimati- 
ſchen Hauch hat vieleicht nie ein Künſtler der land⸗ 
ſchaftlichen Darſtellungen aus Italien abgewonnen. 
Die Reichthümer, welche der Dahingeſchiedene hinterläßt, 
beſtehen in einer großen Anzahl von Farben Skizzen, 
von denen die wenigften zur Ausführung gekommen ſind. 

— Die Agenten des Armen⸗Comittéts zu Moskau 
hatten der fleudigen Nachricht von der Verlobung 
des Großfürſten Thronfolgers die Aufforderung ergehen 
laſſen, einige arme Mädchen auszuſteuern. Seit der 
Zeit waren in dieſer Beziehung viele Bittſchriften ein⸗ 
gegangen. Dreißig Jungfrauen wurden in jeder Be⸗ 
ziehung der Unterſtützung für würdig erkannt, und am 
24. Juni ſollte nach einem feierlichen Gebet im Ar⸗ 
beitshauſe, das Loos entſcheiden. In der Urne befan⸗ 
den ſich 16 Billette mit der Inſchrift: Gottes Se⸗ 
gen zur Ehe. Jede, die ein ſolches Billet zog, erhielt 
200 Relr. zur Ausſteuer. Zu dieſer Zahl fügte das 
Mitglied des Comittée's, W. Blochin, noch ein Loos mit 
gleicher Unterftügung hinzu. So groß die Freude derfe⸗ 
nigen war, welche ein glückliches Loos gezogen hatten, 
eben ſo groß war der Schmerz derjenigen, welche ihre 
Hoffnung vereitelt ſahen, ja manche derſelden konnten 
ſich der Thränen nicht enthalten. Dies rührte die An⸗ 
weſenden. Das Mitglied des Comitée's, W. Strachoff, 
erbot ſich zuerſt, noch 200 Rub. für eine der Jung⸗ 
frauen, der das Glück nicht gelächelt hätte, beizuſteuern. 
Ein anderes Mitglied, A. Tſchiſhoff, folgte dieſem Bei⸗ 
ſpiele. Für die übrigen 11 Jungfrauen kam ſogleich 
eine Summe ein, wodurch jede 100 Rubel zur Aus⸗ 
ſteuer erhielt. So wurden alſo ſtatt 16 Mädchen 30 
ausgeſtattet und zum Andenken an die freudige Nach⸗ 
richt über das künftige eheliche Glück Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit des Großfürſten Thronfolgers und Cäſarewſtſch wer⸗ 
den alſo 30 Paare verbunden werden. 

— Am 27. Mai d. J. ſtarb in dem Dorfe Reckow, 
Lauenburgſchen Kreiſes, eine Bauernfrau in dem 
hohen Alter von 106 Jahren. Sie war in frü⸗ 
herer Zelt 20 Jahre lang verhelrathet, feit 49 Jahren 
aber ſchon Wittwe und bis zu ihrem Lebensende noch 
immer ziemlich rüſtig geweſen. Ein Sohn und eine 
Tochter, ſelbſt ſchon vom Alter gebeugt, gaben ihr das 
Grabgeleit. 

— Man ſchreibt aus Preßburg; „Die von Jo⸗ 
ſeph von Kliegel in Preßburg erfundenen beiden Ma⸗ 
ſchinen, eine Doppel- Maſchine, durch welche die 
Menſchenhand auch beim Setzen und Sorti⸗ 
ren der Lettern in den Buchdruckerelen er⸗ 
ſetzt werden ſoll, machen in dieſen Augenblicken ein 
großes Aufſehen. Noch ſind nur erſt die Modelle voll⸗ 
endet und in Preßburg zu ſehen. Es hat ſich jedoch 
zur Herbeiſchaffung der Mittel zur Ausführung der Ma⸗ 
ſchine ſelbſt, unter Leitung des Grafen Ludwig Ba⸗ 

thyanyt, ein Aktien⸗Verein gebildet, deſſen Mitglieder 
jedes 10 Fl. Conv. M. zahlen, und fo darf man mit 
Gewißheit annehmen, daß das Werk längſtens in 18 
Monaten fertig fein wird. Unterdeſſen hört man Fol⸗ 
gendes über dieſe von Kliegelſche „typographiſche Schnell 
ſetz⸗ und Sorti⸗Maſchine“, wie fie vom Erfinder ſelbſt 
genannt wird. Herr von Kllegel iſt verpflichtet, zuer 

die Sortir⸗Maſchine zu bauen. Dieſelde wird einen 
Bogen Ciceroſchrift längſtens in 1½ Stunde ablegen. 
Die Maſchine braucht gar keine menſchliche Hülfe und 
kann Tag und Nacht wie eln Ubrwer fortarbeiten, 
Täglich kann fie 16 Bogen ablegen. Wit ihr ſteht die 
Schnellſetz⸗Maſchine in engſter Verbindung; denn es wer⸗ 
den immer die Lettern⸗Kaͤſten von jener weggenommen 
und unter diefe gebracht, um ſogleich verwendet zu wer⸗ 
den. Die Sortir⸗Maſchine wird durch eine Kurbel be: 
wegt, die Setz⸗Maſchine hat dagegen eine Klavlatur, 
gleich dem Piano, die dom Setzer geſpielt werden muß, 
Es kann faſt eben ſo ſchnell geſetzt werden, als man 
ſpricht. Selbſt ein langſamer, ungeübter Setzer kann 
einen Bogen Elceroſchrift in 1% Stunde ſetzen, und 
er hat dazu nur die Hülfe eines Kindes nöthig, welches 
immer den fertigen Satz aus der Maschine hebt. Hr. 
von Kllegel baut zuerſt eine Maſchine für die, Ungariſche 
Sprache, und dann eine zweite für die Deutſche, denn 
jebed Idiom erfordert eine geringe Aenderung in ihrer 
a Me br er den Auftrag zur Herſtel⸗ 

ritten Ma f 

erhalten haben. M e ee e 
Redaktion; E. v. Baerſt u. H. Barth. Drud v. Groß, Worth. u Comp, 


* 


Sheater: Repertoire. 
Montag, bei aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen, neu einſtudirt: „Die 
Belagerung von Corinth.“ Große Oper 
in 4 Akten von Roſſini. Pamira, Olle. 
Luger, K. K. Oeſterreich. Kammer- und 


Hof⸗Opern⸗Sängerin, als letzte Gaſtrolle. Mr 


Verlobungs-Anzeige. 
Rosalie Eliason, 
M. Fränkel, Zahnarzt, 


Verlobt e. ; 
Breslau u. Ratibor, am 26. Juli 1840. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung 5 
Wilhelmine verw. Gallyot, 
geb. Malla. 
Ludwig Wolff. 
Breslau den 26. Juli 1840. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut, zwar ſchwer, doch glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Mädchen, zeigt hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel: 
dung ergebenſt an 3 

E. Schubert. 


Breslau, den 26. Juli 1840. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Die geſtern Nachmittag 1¼ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner geliebten Frau, 
Lydie v. Schweinichen, von einem geſun⸗ 
den Knaben beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Lauban, den 20. Juli 1840. 
Delius, Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Aſſeſſor. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 15. Juli c. ſtarb in Folge eines Ner⸗ 
venſchlages auf einer Gefchäftsreife der Kgl. 
Hütten⸗Inſpektor Martini aus Jedlitze. 
Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 
Jedlitze, den 20. Juli 1840. 
Todes⸗Anzeige. 

Unſern Freunden und Bekannten melden 
wir in tiefſter Betrübniß und mit der Bitte, 
um ſtille Theilnahme, den am Igten d. M. 
plötzlich am Nervenſchlage erfolgten Tod uns 
feres einzigen Sohnes, des Lieutenants im 
18ten Landwehr⸗Regimente und Steuer ⸗Su⸗ 
pernumerar, Franz Auguſt Schleider, in 
dem Alter von 23½ Jahren. Bei einer Berg: 
Partie in der Gegend von Zittau hatte er, 
durch vorangegangene Erhitzung angegriffen, 
ſich beim Beginn der Rückfahrt ſchon unwohl 
gefühlt und war bereits verſchieden, als feine 
Reiſegefährten mit ihm Zittau erreichten. 

Einigen Troſt bei unferem namenloſen 
Schmerze gewährt uns ei bie a 
Theilnahme, welche von den bied e 5 

heilnah che von a 1855 2 agsh: 


nern Zittau's aus auf die her e 

zu erkennen gegeben wurde. Beſonders füh⸗ 
len wir uns gedrungen, dem hochlöblichen Of⸗ 
ſizier⸗Corps des dort garniſonirenden Iſten 
Bataillons Iſten Sächſiſchen Infant.⸗Regmts. 
für das dem Dahingeſchiedenen bereitete, ſo 
ehrenvolle militairiſche Leichenbegängniß, un⸗ 
ſern inniggefühlten Dank abzuſtatten, den wir 
auf gleiche Weiſe auch dem würdigen Beamten⸗ 


Perſonale des dortigen Königl. Sächſiſchen 


Haupt⸗Zoll⸗Amtes und den vielen Einwohnern 
der Stadt darbringen, die ihre herzliche Theil⸗ 
nahme an unſerm Schmerz, noch beſonders 
durch Begleitung der Leiche, bis zur Ruhe⸗ 
ſtätte, bekundeten. 5 
Liegnitz, den 24. Juli 1840. 
Der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendant 
Schleider, nebſt Frau. 


Für Pharmaceuten, 

Wenn das pharmaceulische Institut 
zu Berlin in wissenschaftlicher Bezie- 
hung noch immer allen billigen An- 
forderungen entsprach — die Zahl der 
Mitglieder betrug im vergangenen 
Jahre neun und zwanzig — so blieb 
doch in anderer Beziehung noch Man- 
ches zu vervollkommnen. Nachdem 
ich mein Augenmerk auch hierauf ge- 
richtet, es namentlich dahin gebracht 
habe, dass von jetzt an, Jeder ein 
Zimmer allein bewohnt, wird es in 
Zukunft auch Jedem anheim gestellt 
sein, ob er für seine Beköstigung selbst 
sorgen, oder, wie es bisher ausschliess- 
lich der Fall gewesen, mir diese mit 
überlassen will. Indem ich mir 
schmeichle, dass die SRURAIE durch 
diese Einrichtungen ee mehr 
empfehlen werde, mache id 5 harma- 
ceuten, die sich ihrer Stu 5 85 una 
event. Prüfungen wegen nas 1 
begeben wollen, von Neuem Pr 855 
pharmacentische Institut mit dem 525 
merken aufmerksam, dass ich gern Bes 
reit bin, die nach den erwähnten Ver- 
hältnissen modificirten, überaus billi- 
gen Bedingungen auf portofreie Briefe 
mitzutheilen. «ol 
Professor Dr. Kindes. 


Konzert⸗Anzeige. 
Mittwoch den 29. Juli, Nachm, 
findet auf dem i 


Rummelsberge 
ein Jnſtrumental⸗Konzert ſtatt, wozu 
um tet zahlreichen Beſuch bittet: 
Strehlen, den 23. Juli 1840. 
Winzer, Stadtmuſikus. 


Für jeden Geſchäftsmaun 
unentbehrliches Werk. 


Breslau, Ring Nr. 52, iſt erſchienen: 


Die met 

Berjährungsfriſten 
von 24 Stunden bis zu 
30 Jahren, 


andere Geſchäſtsmänner. 7% Sgr. 


ben wird, fo gebietet einem jeden Geſchäfts⸗ 
den Friſten zu unterrichten, um 


können. Das obige Werkchen empfiehlt ſich 

daher wegen ſeines Nutzens um ſo mehr von 

ſelbſt, als dem Nichtjuriſten unmöglich die hier⸗ 

her gehörigen und zerſtreut vorkommenden 

Beſtimmungen bekannt ſein konnen 

ei F. E C. Leuckart in Breslau, 
inge Nr. 52, ſubſcribirt man auf die 


ausgewählten Werke 


von 


Walter Scott. 


Elegante Ausgabe in treuen, ſorgfältigen 
Ueberſetzungen, im Format der neuen Aus⸗ 
gaben von Schiller, in 36 Bänden. Der 
Band 71%, Sgr. 
Jeden Monat erſcheinen 2 Bände. 

Niemand iſt zur Abnahme ſämmtlicher die⸗ 
ferungen verpflichtet, ſondern es iſt Jedem 
freigeſtellt, bei jedem einzelnen Werke, wenn 
es ihm beliebt, aus zutreten. 

Der erſte Band kann ſogleich in Empfang 
genommen werden bei 


E. C. Leuckart. 
Kapellmeiſter Krebs Lieder 


mit Pianoforte, 
im Verlage von Schuberth und Comp. 
in Hamburg. 5 
Es find von dieſem Meifter, deſſen Lieder⸗ 


Compoſitionen nun auch in Berlin, Dresden, 


Wien und Prag lebhafte Anerkennung finden, 

folgende Werke erſchienen: 1 
M 10 Br Nichts 
Schöneres, 10 Sgr. Die Heimath, 
10 Sgr. Adelheid, 7½ Sgr. Sehn⸗ 
ſucht, Fr Sgr. Treue Liebe, 10 
— Schiffers Abendlied, 10 Sgr. 
ein 2 der, bie. 


klärt; 
Kapellmeiſter C. G. Reiſſiger laſſen den⸗ 
ſelben einſtinmig Lob werden. Leicht und 
anſprechend, in eleganter Ausſtattung, wer⸗ 
den dieſe Liederhefte überall Eingang finden. 

Vorräthig bei 8 E. C. Leu 

Breslau, Ring Nr. 52. 
Für Violinspieler. 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52, erschien so 
eben: 

Zwei Duetten für 2 Violinen zum 
Studium und zur Unterhaltung für 
geübtere Spieler, componirt von M. 
Schön. Preis 20 Sgr. 

Die ausserordentlich günstige Auf- 
nahme, welche die früheren Werke die- 
ses rühmlichst bekannten Componisten 
in ganz Deutschland gefunden haben, 
dürfte dem vorstehenden neuesten Werke 
von Schön um so mehr zu Theil wer- 
den, als es an guten Duetten für die 
Violine noch immer sehr gefehlt hat. 


So eben iſt von i 
Lady Lytton Bulwer 


Cheveley 
oder 
der Mann von Ehre, 
aus dem Engliſchen überſetzt von J. B. und 
in einer billigen und eleganten Taſchen⸗Aus⸗ 
gabe ꝛc. in 8 Lieferungen, a 3% Sgr., 
das zweite Heft 
erſchienen, das dritte und vierte Bändchen 
folgt binnen wenigen Tagen zuſammen aufs 


raſcheſte nach. 
” J. Urban Kern, 
Eliſabett ſtr. Nr. 4. 


17 
Lokal Veränderung. 
Hie beehre ich mich ergebenft anzozei⸗ 
gen, daß ich meine ſeit vielen Jahren beſte⸗ 
hende Tuch und Modewaaren⸗Handlung vom 
28, d. M. an, in mein am Ring Nr. 89 ge: 
legenes Haus, neben der Spezerei Handlung 
des Herrn Sieges mund Drogand, verlegt ha⸗ 
be. Für das mir bisher geſchenkte Wohlwol⸗ 
len fühle ich mich dankbar verpflichtet und 
bitte um deſſen Fortdauer ganz ergebenſt. 
Neumarkt, den 25. Juli 1840, 
Wolff Waſſervogel. 


e | 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 


nach Preußiſchen Geſetzen. Ein Handbuch 
für jeden Bürger und Landmann, insbe⸗ 
ſondere für Kaufleute, Gewerbetreibende und 


Da ein wohlbegründetes Recht durch den 
Ablauf einer beſtimmten Zeit allein aufgeho⸗ 


mann die gewoͤhnlichſte Vorſicht, ſich mit von 
Folgen einer 
bloßen Nachläſſigkeit von ſich abwenden zu 


erren 
Mantius, Tichatſchek und Wurda ha⸗ 
ben obige Lieder in ihren Konzerten vorge⸗ 
tragen und für die ſchönſten neueſter Zeit er⸗ 
ſogar alle Kritiker, und ſelbſt Herr 


xt in 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


lau, berrenſtraße Nr. 
kommen: 


J. W. v. Archenholtz 


Geſchichte 
des ſiebenjährigen Krieges. 


wei Theile, in einem Bande, 


mit dem Bildniß Friedrich's 1I. und einer 


Karte vom Schauplatz des ſieben⸗ 
jährigen Krieges. 
Fünfte Auflage. (1840.) Preis 11, Rtlr. 


Wenn die vorige Auflage die weſentliche 
Verbeſſerung brachte, daß die Fremdwörter 
und veralteten Ausdrücke der Sprache — ohne 
der übrigen, mit Recht vielfach gerühmten, 
klaſſiſchen Abfaſſung zu nahe zu treten — von 
3 Hand beſeitigt worden, ſo iſt, in 
ieſer Hinſicht, die jetzige (fünfte) Auflage zwar 
ein wörtlicher Abdruck der vorigen, erhält je⸗ 
doch durch die, dem Geſchmack der Zeit mehr 


zuſagende, 
„neue Karte des Kriegsſchauplatzes“ 


auf welcher eine „Ueberſicht der Hauptereig⸗ 


niſſe des Krieges u. der in dem denkwürdigen 
Kampfe Gefallenen“ ſehr zweckmäßig ange⸗ 
bracht iſt, ſo wie auch durch ein neues ſehr 
gelungenes Bildniß Friedrichs II. (Titelkup⸗ 
fer) einen beſtimmten Vorzug. Berlin. 
Verlag der Haude⸗ u. Spenerſchen Buch, 


Für Gymnaſien und Lyeeen. 
Da der Vorrath der Aten Auflage von: 
„Ernſt Kärcher's Schulwörterbuch der 
lateiniſchen Sprache in etymologiſcher Ord⸗ 
nung“ gänzlich vergriffen iſt, die Erſcheinung 
der Zten Auflage aber ſich noch einige Zeit 
verzögern dürfte, ſo hat die Metzler ſche 
Buchhandlung in Stuttgart, um dem Be⸗ 
in die K en latei⸗ 
niſchen Wörterbücher eingeführt find, bis zur 
Vollendung jener zten Auflage, den Preis 
des ebenfalls bei ihr erſchienenen: 


Kärcher, Ernſt, klemeres Wörter⸗ 
buch der lateiniſchen Sprache in 


etymologiſcher Ordnung. gr. 8. 1831 


(18 Druckbogen.) 0 f 
ermäßigt auf 10 Sgr., wodurch baffelbe 
nunmehr das bill e aller vorhandenen 
lateiniſch⸗ denten Schulwörterbücher 
iſt, worauf ſie die Herren Vorſteher und 
Lehrer lateiniſcher Schulen, ſo wie auch auf 
5 deutſch⸗lateiniſche Abtheilung, unter dem 

itel: 

Kärcher, Ernſt, kleines deutſch⸗ 
lateiniſches Schulwörterbuch. 2te 
bedeutend vermehrte Ausgabe. gr. 8. 
1836. Preis 10 Sgr. 

aufmerkſam zu machen ſich erlaubt. Alle 
Buchhandlungen Schleſiens ſind in Stand 
geſetzt, dieſe Wörterbücher zu obigen Preiſen 
zu liefern, in Breslau: Graß, Varth 
u. Comp., Max u. Komp., Hirt, Aderholz, 
Goſohorskty, Korn, Leuckart, Neubourg, 
Schulz und Comp. 


— —ü8— — — — 

Im Verlage der Ebnerſchen Buchhand⸗ 
lung in Ulm iſt erſchienen und zu haben bei 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 
Herrenſtr. Nr. 20: 


Der Reiſearzt 


oder 


praktiſche Gef undheitsregeln 


* für 
Reiſende zu Waſſer und zu Lande. 
Von einem Arzte, der ſelbſt viel reiſte. 
€ 8. br. 19 Sgr. 


Der ärztliche Mathgeber 
bei 
Brunnenkuren 


kalter und warmer Bäder. 


Für — 

. dereiſende. 

e rk 19 25 5 

Zum Beſten der Abgebrannten in Cremmen. 
Bei A und Brandus in Berlin 

erſchien fo eben: * 3 

Spenden der Wohlthätigkeit. 


dellen und Gedichte einer Dame. 
ee 


1 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst  vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etec.,) 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den ößent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Bre$: 
20, iſt ſo eben ange⸗ 


Höchſt intereſſantes Werk. 
So eden hat in meinem Verlage die Preſſe 

verlaſſen, und iſt in allen ſoliden Buchdand⸗ 

lungen Deutſchlands und der Schweiz zu ha⸗ 

ben, in Breslau bei Graß, Barth und 
Comp., Herrenſtr. 20: 

Ueber die 


gefährlichen Klaſſen der 
Bevölkerung 


in den großen Städten 
und den Mitteln, ſie zu beſſern. 
Von der Akademie der moraliſchen und poli⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaften 
gekrönte Preisſchrift 
von 


H. A. Fregier, 
Büreau⸗Chef an der Seine⸗Präfektur. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
C. von M. 

Erſte Lieferung. 

Broch. 18 9Gr. N 

Dieſes höchſt intereſſante Werk berührt die 
ſchwierigſten Probleme unſerer Zeit, und hat 
der Verfaſſer deſſelben alle Schwierigkeiten 
überwunden, die einer ſo neuen und fremdar⸗ 
tigen Unterſuchung im Wege ſtanden. Er 
hat das, was er gemalt hat, geſehen; ſeine 
Darſtellungen ſind Reminiscenzen; ſie haben 
ganz das Intereſſe, wenn auch nicht ganz das 
Gräßliche der Wirklichkeit. Staatsmänner, 
Juriſten, Verwaltungsbeamte werden dieſes 
wichtige Werk mit dem größten Intereſſe le⸗ 


licher, juriſtiſcher und ökonomiſcher Beziehung 
neues Licht verbreitet. Jeder andere gebildete 
Leſer a aber v > 
rung und Stoff zum Nachden 8 i un 
wird gewiß FÜR, ein . igt aus 
der Hand legen, das nicht der Anerkennung 
und Belohnung des Inſtituts von Frankreich 
bedurſt hätte, um ſich über die ephemeren 
Erſcheinungen der Tagesliteratur zu erheben. 
— Eine allgemeine Andeutung und Beſpre⸗ 
chung des reichhaltigen Inhaltes dieſes Wer⸗ 
kes findet ſich in Nr. 83 des diesjährigen 
Jahrganges der Blätter für literariſche Un⸗ 
terhaltung und in Nr, 54 des Magazins für 
. des e 8 

anze vier bis ie⸗ 
‚ferungen, jede von 10 Bogen zu 18 ui 
ſcheinen und zwar fo, daß es in Zeit von ei- 
nem halben Jahre vollendet fein wird. — 
Die Abnahme der erſten Lieferung macht für 
das Ganze verbindlich. Das erſte Heft iſt 
bereits erſchienen, und in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen zu haben, woſelbſt auch Proſpekte 
gratis ausgegeben werden. 

Coblenz, im Juli 1840. 


Rudolph Friedrich Hergt. 


Biographie. 


75 eben ge Aus 1 tg 
erfhienen und in Breslau bei Gra 
Barth und Comp. zu haben: 2 


Leben und Feldzüge 
des 75 
Herzogs von Wellington. 


t u. Alexa 
be e e lee 
engliſchen Auel * 15 bearbeitet von 


ne 
Erſter Band. Mit Abbild. 
Gr. 8. 


Broch. Preis 1 Rtl. 20 Sgr. 


— 
Ss eben iſt erſchienen und in jeder Buch⸗ 


lung zu finden, in 1 
Barth u. Comp.; Breslau bei Graß, 


Jahrbücher 


5 — i 5 
Deutſchlands Heilquellen und 
Seebäder. 
ausgegeben von 
C. v. Sräfe und Dr. Kaliſch. 
ör Jahrg. Velinpap. gebunden. 2 Rthl. 
Inhalt: Die Kurorte Naſſaus +), kurört⸗ 
liche Berichte aus Baiern, Mittheilungen 
und Abhandlungen über Salzbrunn, Köſen, 
Elmen, Teplitz, Meinberg, Travemünde. 
Berlin, im Juli 1840. 
Carl 3. Klemann. 


In Breslau vorräthig bei Graf, Barth ) Auch apart zu haben. Elegant brochirt. 
und Comp. 8 


Preis 1 Athl. 


fen, da es über fo viele Punkte in ſtaatsrecht⸗ 


* — — 


— — 


‚find fie, beſage Verhandlung 


Im Verlage von Gruft in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu hab 8 


Der Galanthomme 


2 \ oder 
der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 


Eine Anweiſung, ſich in de au iu Madsen unp, F die Gunſt des 
ne : erwerben, 
enthaltend. NRegein für Anfand und feine Sitte ; mufterhafte eiebesbrieße und Gedichte 
Anreden; eee n und briefliche Heirathsanträge; Blumen ⸗, Zei: 
chen⸗ und Su aichaft Alle agsgedichte; Neujahrs, und andere Wünſchez dekla⸗ 
5 matoriiche ey = en er; beluſtigende Kunſtſtücke; Gefellfpaftsjpiele; Pfän⸗ 
bac Loet a, — — oten; Akroſticha; Nativitäten ; Denkſprüche für Stamm- 
cher; Sprich 5 & rakel und Trinkſprüche. 
2 in unentbehrliches Handbuch 
für H i 
tem jeden Standes. 
k ausgegeben vom Profeſſor S—r. 
Zweite verb. Ausgabe. 8. Bredel Preis: W Sgr. 


Subſcriptions⸗Anzei = 5 + 
i i Pe ige. 18. März 1828 an die Amalia von Frag: 
Die ee Medaillen Münze beabſichtigt, ſtein geb. Kuffta und letztere an ihren Ehe⸗ 
zur Erinnerung an den Todestag Sr. Ma- gatten, den Hauptmann Johann von Frag: 
jeät * Hochſeligen Königs Friedrich Wil: | jtein, am 20. Mai. 1831 cedirt. 

heim III. eine Denkmünze in feinem Silber,] Auf den Antrag der von Fragſteinſchen Er⸗ 
in Reugold und in engliſcher Bronze zu dem ben reſp. Vormundſchaft werden daher alle 
Preife von 3, 1½ und 1 Thaler heraus zu⸗ Diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
geben und von dem Ertrage der am hiefigen | narien, oder Erben derſelben, Pfand⸗ oder 
Orte abzuſetzenden Exemplare 10 pCt. der ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche an die oben 
biefigen ſtädriſchen Armen Kaffe zufließen zu | benannten Inſtrumente reſp. eingetragene Reſte 
laſſen. zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
binnen drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 31. Oktober c. Vormittags 
11 uhr vor dem ernannten Deputirten Hen. 


Indem wir dies anerkennenswerthe Unter: 
nehmen, ausgeſprochenem Wunſche gemäß, 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, be⸗ 
merken wir zugleich, daß die Subferiptiong: | Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Porſch an⸗ 
Liſte nebſt einer ausführlichen Ankündigung! beraumten Termine im Parteien⸗Zimmer des 
beim Rathhaus⸗Inſpector Klug in der Raths⸗ unterzeichneten Ober⸗Landes Gerichts ſich zu 
dienerſtube ausliegt und am 20. Auguſt d. J.] melden und ihre etwanigen Anſprüche nachzu⸗ 
geſchloſſen wird. ö weiſen, widrigenfalls fie damit aus geſchloſſen, 

Breslau, den 21. Juli 1840. ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ verloren gegangenen Inſtrumente für erloſchen 

Stadt verordnete erklärt, und im Hypothekenbuche werden ge⸗ 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und | löfcht werden. 

5 Stadträthe. Ratibor, den 7. Juli 1840. . 
m . Konigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Den Erben des ve i a 
ſieers, Hauptmann Br u Subhaſtations Bekanntmachung. 
ſtein auf Nieder ⸗Ozſersno, Toſt⸗Gleiwizer] Zum freiwilligen Verkaufe des dem König⸗ 
Kreiſes, find die Hypotheken⸗Inſtrumente über lichen Juſtiz⸗Fiskus gehörigen, unter Nummer 
folgende auf dem gedachten Gute sub Rubr. 1738b des Hypotheken⸗Buches, am Ecke der 
III. eingetragene Poſten verloren gegangen:] Schuhbrücke und der Rittergaſſe unter Nr. 1 

Nr. 2 über 766 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. und gelegenen Hauſes, haben wir einen Termin 

1233 Rtl. 11 Sgr. 6 Pf. auf den . 

Nr. 4 über 2666 Rtl. 20 Sgr. 5. September d. J. Vormittags 

Nr. 5 über 200 Rtl. um 11 uhr 5 
Die beiden Hypotheken ad Nr. 2 find | vor dem Hrn. Aſſeſſor v. Glan an ordentlicher 
ein Antheil der aus dem Schuldſchein des vor⸗ Gerichtsſtelle anberaumt. 
maligen Gutsbeſitzers Carl von Stachelsky] Als Kaufsbedingungen find feſtgeſtellt: 
laut Schuld: und Hypotheken⸗Inſtruments d.] 1) Jeder Bieter hat ſich im Termin über 
d. Breslau, den 14, März 1796 für die Ko: feine Zahlungs fähigkeit auszuweiſen, und 
N Hof⸗Agenten Gebrüder Kuh, zufolge der Meiſtbietende deponirt in demſelben 
8600 Keil 7 8. März 1796 intabulirten eine Caution von 4000 Rtlr. in baarem 
5 „von denen Rtl. bereits ge⸗ Gelde, Staatsſchuldſcheinen oder inländi- 
löſcht ſind. Aus dem Hypothekenbuche conftirt] ſchen Pfandbriefen zur Aſſervation des 
als letzter Inhaber über 766 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. Stadtgerichts. 
der Freiſtellenbeſizer Johann von Fragſtein] 2) Das Haus ift vermiethet, vie Miethver⸗ 
zu Wieſchowa, und als letzter Inhaber der träge laufen jedoch zum Iſten Oktober 
1233 Rtl. 11 Sgr. 6 Pf. die Handlung Bloch 1840 ab. Dem Käufer bleibt daher über⸗ 
und Flatau zu Breslau. laſſen, ob er dieſelben verlängern will. 

Erſtere 766 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. ſind nach⸗ 3) Der Verkauf erfolgt in Bauſch und Bo⸗ 
her ebenfalls an Bloch und Flatau durch Gef: gen ohne alle Vertretung der bei der 
ſion gediehen. Beſage Verhandlung d. d. Subhaſtation zum Grunde gelegten Be⸗ 
Schloß Toſt den 18. März 1828 hat die ſchreibung des Hauſes. Die Einwilligung 
Amalie verehelichte Hauptmann von Fragſtein in den Zuschlag wird im Licitations⸗Ter⸗ 
geb. Kuffka die beiden Hypotheken durch Ceſ⸗ mine erklärt. 
ſion der Handlun Bloch und Flatau erwor⸗ Eigenthum, Nutzungen, Gefahr und Ko: 
ben und unterm 90. Mai 1831 har die Ama⸗ ſten gehen am Tage der Uebergabe auf 
— von Fragſtein geb. Kuffka die gedachten den Käufer über. 0 
Sen map alen an ihren Ehegatten, den] 4) Die Uebergabe iſt von der Zahlung des 

B n 1 5 Fragſtein, cedirt. Nauen re ana 4 geiget 

4 gedachten 2666 Rtl. 20 daſſelbe bis dahin vollſtändig berichti 
Bar: Hat, der 0 in Jam 1. Ottober 1840. 


ehemalige Gutsbeſitzer Carl von 
Staeisty laat der unterm 5 Novbr. 1804] 5) Bis Raufgeld wird in nachſtehender Art 
berichtigt: 


ej. m, 

a. auf Anrechnung deſſelben übernimmt 
der Käufer die unter Rubrica III. für 
das General⸗Depoſitorium des unter⸗ 
zeichneten Königl. Stadtgerichts gegen 
Verzinſung zu 4 pCt. in halbjährigen 
Raten und ſechsmonatlicher Aufkündi⸗ 
gung eingetragenen 12,500 Rtlr., in: 
ſofern ſich das Stadtgericht Namens 
des gerichtlichen General⸗Depoſitoriums 
damit einverſtanden erklärt, und wird 


November 
2606 Rel. 20 See. daten d 
Erben am 12. Aug. 1822 an die K 
Bloch und Flatau abgetreten. von d Kaufleute 


Toſt, den 18. März 1828, an die Amapie don 


in geb. Kuffka und von Letzt 
1 N Ntieber-Dpierane, den aut 


Verhandlung bſt Zi d Ko⸗ 

; k atten, d für dieſes Kapital nebſt Zinſen und 

— en 9 \ ehrt Br ften nicht blos mit dem Grundſtücke, 
un Johann v 2606 tl. 20 Sgr. if fondern auch mit dem übrigen Vermo⸗ 
Hinſichtlich dieſer den 5. März 1838 gen des Käufers perſönlich verpflichtet. 


sub dato Peiskretſcham, 3 
für den kten-Infpeftor Sturz 2 5 
Iweig⸗Inſtrument nach Höhe von bei Ran 
gefertigt worden, welches durch Ceſſion 0 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Ko 


b. Der Ueberreſt des Kaufgeldes wird am 
Tage der Zuſtellung der als Kauf⸗Con⸗ 
8 eltenden ausgefertigten Licita⸗ 
tums 8 Verhandlung baar zum Depofi: 
um des unterzeichneten Stadtgerichts 


3 Halle gediehen und noch validirt. Das eingezahlt und im Fall eines Verzugs 
Vaud Inprument über 66 Rtl. 20 Sgr., se bezeichneten Tage ab mit 5 
i fand 1140 el. 20 Sgr. bezahlt, worden, Drocent dne 

05 och verloren gegangen. * “ ib er, auf das Kaufgeld 
originigen ub Nr. 5 eingetragenen 200 Rtl. Ae Rubrik Der ufer die in der zwei⸗ 
ehemaligen ch der Schuld⸗Verſchreibung des 1980 wiede ace de ein: 
an den Hawutsbeſitzers Carl von Stachelsky Ir 1 Nthür. 12 Gr. ee infen 


mann Nathan Heymann zu 

u 7. Oktober 1808 . I“ 
oe 3% u: Nopbr, 1808. Nathan 
1809 an den Mies, Kapital unterm 5. Juli 
dieſer am 20. Jon. 1 Orgler zu Langendorf, 
ler, dieſer am 28. 4813 an den Jonas Org⸗ 
ro ieſer „Jen. 1814 an den Ober⸗ 
mtmann Forner, dieſer 1 
an die Helene veredelſchte von Fro dein geb. 
von Stachelsky, dieſe am 18. Bein 1 922 
an die Handlung Bloch und Baaben, Biefe am 


und 1 kleine * ; 
2 3 oſten der N er Beſ tei⸗ 
2 905 Subhaſtations⸗ Verfa 6, 
der Ausfertigungen des Licitations Pr 
tokolls und der Uebergabe trägt aur Halfte 
der Fiskus, zur andern Hälfte bee 49 
fer, den Werthſtempel ſo wie die von 
der Einzahlung des Kaufgeldes un 3 
künftigen Beſitztitels⸗Berichtigung träg 
der Käufer allein. Der auf den Fis⸗ 
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kus fallende Antheil der gerichtlichen 
Koſten bleibt außer Anſatz; die dem Käu⸗ 
fer zur Laſt fallenden Koſten dage gen be⸗ 
richtigt derſelbe ohne Anrechnung auf 
das Kaufgeld. DR 
Der neuefte Hypothekenſchein und die nä⸗ 
here e Hauſes in der Ver: 
handlung vom 30. Juni c. ſind in unſerer 
Regiſtratur bei den Subhaſtations⸗Akten zu 
erſehen, und iſt daſſelbe im Jahre 1836 für 
26000 Rthl. und 1809 für 23,000 Ntl. Kauf 
und 50 Dukaten Schlüſſelgeld erkauft wor⸗ 
den und im Feuer⸗Kataſter mit 43,680 Rthl. 
profitirt. 5 
Breslau, den 3. Juli 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


5 ere 
Bei meiner Abreiſe von hier ſage ich dem 
prakt. Arzt Herrn Altmann hierſelbſt für 
die Wiederherſtellung von zwei verzweifelten 
ebeln meinen verbindlichſten Dank. Eine to⸗ 
tale Lähmung hatte mir ſelbſt die ſchwächſte 
Körperbewegung verſagt; dieſer Zuſtand beſ⸗ 
ſerte ſich durch die unermüdete ärztliche Pflege, 
die aber fpäter mir zugezogene Recidive ſtürz⸗ 
te mich in eine Nervenkrankheit, durch die 
ich fo hoffnungslos daniederlag, daß meine hie: 
ſigen Freunde, für deren Theilnahme ich in⸗ 
nigſt danke, mich rettungslos ſchon aufgaben, 
nur mein ſehr geehrter Herr Doktor blieb dem 
Vertrauen auf Gott und ſeiner Kunſt treu und 
ließ mich von den Todten auferſtehen. — Der 
Himmel lohne meinem Erretter durch ein lan⸗ 
ges ſegensreiches Leben. x 
Guttentag, den 21, Juli 1840. 
J. A. Neihmann 
aus Tarnowitz. 


Oeffentliche eee 

Den unbekannten Gläubigern des am Löten 
Juli 1839 zu Schwanowitz verſtorbenen Kö⸗ 
nigl. Landraths und Rittergutsbeſiters Le o⸗ 
pold Reinhart auf Schwanowitz und Pram⸗ 
ſen, Brieger Kreiſes u. ſ. w., wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach § 137 und folg. 
Tit. 17, Theil I. des Allg. Land⸗Rechts an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Erbantheiles werden verwieſen werden. 

Breslau, den 30. Juni 1840. 

Königliches Pupillen⸗Collegium. 


Anzeige für die Herren Spinnerei⸗ 
und Fabrikbeſitzer in Schleſien. 
Meine feine Maſchinen⸗Schmiere, be⸗ 
ſtehend in feſter zu allem Trieb⸗ und Rä⸗ 
derwerk, Scheiben u. ſ. w., à Pfd. 71, Sgr., 
und in flüffiger zu Pfannenlagern, A Pfund 
7½ Sgr. und à Pfd. 6 Sgr., kann als die 
vorzüglichſte aller bis jetzt bekannten empfoh⸗ 
len werden, indem dieſelbe ein mal länger als 
Baum⸗Oel und Fett vorhält, nicht abläuft, 
nicht ſprigt, 


A. vielmehr die Maſchinen konſer⸗ 

Yundiig — und jede un verhindert, daher fie 

wer). EB auch von den erſten Spinnereien und Fabri⸗ 
Bekanntmachung. ken hier und in den preuß. Provinzen von 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
ſtädtiſche Holzj⸗Aufſeher Michael Langner 
und feine Braut, die unverehelichte Anna 
Rofina Sonnabend, welche nach ihrer 
Verheirathung ihren Wohnſitz in Marienau, 
Breslauer Kreiſes, zu nehmen beabſichtigen, 
die an dem letzteren Orte unter Eheleuten 
durch Verheirathung ſtatutariſch eintretende 
Gütergemeinfhaft, mittelſt gerichtlichen Ver⸗ 
trages vom 4. Juli 1840, unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen haben. 5 

Breslau, den 7. Juli 1840. 

Königliches Landgericht. 
!.! ̃ 7 
Auktion. 

Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 
um 11 Uhr, werden mehre Haus: und Bü⸗ 
reau⸗Utenſilien, worunter Eiſenwerk und ein 
eiſerner Ofen zur Heizung mit erwärmter Luft 
befindlich, im Hofe des Ober⸗Poſt⸗Amtes öf⸗ 
fentlich verkauft und dem Meiſtbietenden zu⸗ 

eſchlagen werden. 

Breslau, den 24. Juli 1840. 

Königliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 

Kr RI ERET 

Auktions⸗Anzeige. 

Nach der Verfügung des Königlichen Ober: 
Landesgerichts ſollen 

am 3. Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr 

1) die zum Nachlaſſe des Herrn Ober⸗Amt⸗ 

mann Simon gehörigen Pretioſen, be⸗ 

ſtehend in goldenen uhren, Brillantrin⸗ 
gen, einer Buſennadel mit Brillanten, 
goldenen Ringen mit werthvollen Stei⸗ 
nen und einer nicht unbedeutenden Par⸗ 
tie Silberzeug; 

2) aus dem Nachlaſſe des Herrn Grafen v. 
Noſtiz auf Urſchkau mehre goldene und 
ſilberne Medaillen und ſeltene Münzen, 
nebſt einer Quantität geſchliffener Steine, 

in dem Auktions⸗Zimmer des Königl. Ober: 
Landesgerichts öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 8 

Breslau, den W. Juli 1840. 

Hertel, K. Kommiſſionsrath. 


mir bezogen wird. Indem ich alle Herren 
d bierauf aufmerkſam mache, 
bitte ich, ſich durch einen Verſuch davon zu 
überzeugen. 
Ludwig Polborn in Berlin. 
Lager in Breslau e 
bei Hrn. C. F. G. Kärger, 


Meine hochgeehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunde, Verwandte u. 
Bekannte mache ich darauf 
aufmerkſam, Niemanden Geld 
oder Geldeswerth auf meinen 
Namen zu geben, da ich ohne 
meine eigenhändige Unter⸗ 
ſchrift nichts anerkenne. 

Tarnowitz, im Juli 1840. 


Joh. Bannerth. 


Montag im Hankegarten 
muſikal. Abend⸗Unterhaltung. 
Zum Beſchluß 

großes Potpourri 
(aus der Oper: „Zum treuen Schäfer“), 


ausgeführt vom Herrn Bartſch, nebſt Gar⸗ 
tenbeleuchtung und ud: un erge⸗ 
; ö A. Dietrich. 


benſt einladet: 


Ein geſitteter Knabe, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, der die Handlung 
erlernen will, findet in einem hieſigem Ge⸗ 
ſchäft eine baldige Aufnahme. Das Nähere 
hierüber, Weidenſtraße Nr. W im Gewölbe. 


Brennerei: Verwalter, Mevierjäger, 
Gärtner, Köche und Oberkellner 
können, wenn ſelbige mit guten Atteſten ih⸗ 
rer Brauchbarkeit verſehen ſind, ſtets annehm⸗ 
bare Stellen nachgewieſen erhalten im obrigkl. 
conceſſ. Agentur⸗ und Verſorgungs⸗Büreau 
des Polizeiraths und Hauptmanns a. D. Titz 

in Berlin, Scharrnſtraße Nr. 18. 


Wein⸗ und Rum⸗Flaſchen. 

100 Stück unegale Wein⸗ und Rum⸗Flaſchen 

koſten nur 1 Thlr.; die egalen etwas mehr. 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
CEC ATT 


Neue holländiſche Jäger⸗ 


Auktion. 

Am 28ſten d. Mts. Vormittags 9 uhr ſoll 
im Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, eine be⸗ 
deutende Partie Fourniere von Birken, Maha⸗ 
goni, Ahorn ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Juli 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Der Mobiliar⸗Nachlaß des zu Maiwaldau 


verſtorbenen Paſtor Meißner, beſtehend 5 
in einer bedeutenden Bibliothek, Kupfer⸗ Heringe, aße 
ſtichen, uhren, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Por: neuen holländ. 5 


zelan, Gläſern, Zinn, Kupfer, Betten, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtücken und Wäſche, fo wie eis 
nem Wagen, wird in Termino 
den 10. Auguſt c. früh 8 uhr 
und folgende Tage in der Prediger⸗Wohnung 
zu Maiwaldau gegen ſofortige baare Bezıb: 
lung meiſtbietend verſteigert werden. Die 
Auktion beginnt mit dem Verkauf der Biblio⸗ 
thek. Kataloge ſind in der Buchdruckerei des 
Herrn Landolt hierſelbſt zu erhalten. 
Hirſchberg, den 22. Juli 1840, 
Gräflich Schaffgotſch'ſches Juſtizamt von 
aiwaldau. 


neue brabanter Sardellen 


empfing per Fuhre und empfiehlt : 
Carl Straka, 
Albrechtsſtr. Nr. 39. 


d ein geſchickter, ehrlicher Koch oder 
ne Koch, mit guten 2 en 
hen, aufs Land geſucht, und haben ſich zu 
melden in Breslau, Tauenzien⸗Platz Nr. 1, 


Etage. Der Dien 
ei 2 ft kann alsbald anges 


. ͤ EREAR 
4 Zu verkaufen 

ft ein Haus für eine Herrſchaft, mit Pferdes 
ſtall und Wagenplatz, welches auch ges 


100 Tauſend Stück ſcharf ſchied 
im Rob: edenem Nahrungsgebrau d: a 
ter, zur Verblondung der dale Frauch⸗ dem Ritterplatz Re. 10. Da here 2 


bau auszuführenden evangel. 9 

e an den Mindeſtfor⸗ 

dernden verdungen werden. Die näheren 

Bedingungen find daſelbſt von heute ab zu 

jeder Zeit einzuſehen. 0 
al — en der evangelif, 

m iſchen 
L Gemeinde. \ 6 


felbft par terre. 
Tc T 


5 Ein Ladenmädchen 
wird bald angenommen, und iſt das Nähere 
zu erfragen Ohlauer Straße Nr. 87, in der 
goldnen Krone, beim Handſchuhmacher⸗Meiſter 
Schmelzer. 


Mahagonibolz in Bohlen u. 


in größter Auswahl, empfehlen zu ganz billigen Preifen: : 


L. Meyer u. Comp., Ring Nr. 18, 


POLEELTTIITTTLLTITITITITTTT 
1 5 Modewaaren⸗Handlung, 5 
. 016 Michael ginlch desc fin fü, fo An; zu bedeutend herabge⸗ 888 


Da der Ausverkauf der 
5 Ring 


festen Preiſen verkauft. 


Ses 058000000008 
Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten, empfehlen in größter Auswahl: 


L. Meyer 


u. Comp., 


Galanterie:, Porzellan, Glas: und Kurj⸗Waaren⸗ Handlung, 
Ning Nr. 18. 


———— — ͤ uꝛr — 
Ein gebildeter, folider u. umfichtiger Mann 
mit gründlichen Tuchkenntniſſen, auch der Cor⸗ 


reſpondenz und Buchführung mächtig, wünſcht 


eine baldige Anſtellung. Auch der b e 
von Rechnungen aus jedem Fache würde ſich 
derſelbe unterziehen. 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau. 
Vier Oefen, eiſerne Raufen, Krippen find 
wegen Abbruch eines Hauſes billig zu ver⸗ 
kaufen Junkernſtraße Nr. 3. 


Auf der Nikolafſtr. iſt eine Stube vorn u. 
eine hinten heraus, mit oder ohne Meubles, 
ſo wie in der Fiſchergaſſe ein Häuschen nebſt 
Garten, von Michaelis d. J. an zu vermie⸗ 
then. . wird ertheilt Fiſcher⸗ 


Gaſſe Nr. 7 


Zu vermiethen und Termin Michaelis c. zu 
beziehen iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtaaße Nr. 65 
eine Wohnung von drei Stuben, Kabinet u. 
Zubehör mit, wie auch ohne Stallung und 


Wagenplatz. Das Nähere daſelbſt bei der 
Wirthin. 


Nikolaithor, Neuekirchgaſſe Nr. IL iſt eine 
ſehr freundliche trockene Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben, einer Alkove u. einer 
Kochſtube von Michaelis ab zu vermiethen, 
auch iſt die Benutzung des Gartens geſtattet. 


Die näheren Bedingungen darüber erfährt 


man ſtets Parterre, außer von 11 — 1 uhr. 

37% Sübergr. koſtet der Entr. beftes 
trockenes Seegras im Ballen; der Entr. 
nur 36 Silbergr. bel Abnahme mehrerer 
Ballen auf einmal. 


Hübner u. Sohn, Ring 32. 


: Neue 

brabanter Sardellen, 
neuen holländischen, besten fetten 
Schweizer, Limburger und Parme- 
san-Käse, neue französische Capern 
in allen Gattungen und neue Man- 
deln inSchaalen erhielt und offerirt: 
Friedrich Walter, 

King Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 

Echte Kleider⸗Kattune A 3 Sgr., 

karirte Merinos à 4 Sgr., 
bunte Batiſtkleider & 2½ Rtl. 
empfiehlt die Band⸗ u. Schnittwaaren⸗ 

Handlung von . 
H. Fränkel, 
Ohlauerſtraße Nro. SL, 
erſte Etage. 
Bildhauer und Staffirer finden jahre⸗ 
lange Beſchäftigung bei 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Einige gewandte Kellner, welche über ihre 
moraliſche Aufführung gute Atteſte aufzuwei⸗ 
ſen haben, und Sachſen oder Rheinländer 
fein müſſen, finden gegen ein gutes Honorar 
eine Anſtellung in einer neu eingerichteten 
Reſtauration und Wintergarten. Das Nä⸗ 
here unter der Adreſſe R. R. B. in Oppeln, 


2 I DI 
Neue holländische nd 
englische Heringe 

erhielt und .offerirt : 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Blitzableiterſpitzen a 1 Thlr., Ttodare 
für Rinder mit 3 Schelden à 1 Tl. 
Trockare für Schafe mit 3 Scheiden A 
20 Sgr. empfehlen 

übner u. Sohn, Ring 32. 


Menue holl. Jäger⸗Heringe 


empfing die erſte Sendung per Fuhre und 
offerirt billigſt: . i 

Carl Friedr. Keitſch 

in Breslau, Stockgaſſe N. 1. 

Glas⸗Koffeemaſchinen neueſter Art 


empfiehlt F. A. o, 
Schuhbrücke Nr. 76. 
Blücherplas Nr. 15 ſſt erſte Glage ein 
meublirtes Zimmer bald zu vermiethen. 


Denkmünzen, 


zur 0 Jubelfeier des Regierungs⸗ 
Antritts Friedrich des Großen, und auf die 
vierte Jubelſeier der Erfindung der Buchdruk⸗ 
kerkunſt in Deutſchland, in Silber, Neugold 
und Bronce, nebſt Zauf:, Confirmations⸗ und 
Gelegenheits⸗Medaillen, empfiehlt in großer 
Auswahl zu Katalog⸗Preiſen: i 

F. J. Urban, Ring Nr. 58, 


Brennholz erſter Klaſſe, 
ganz trocken, gefund, ſtarkſcheitig und nicht 
ſpurig, empfehlen: 

Hübner und Sohn, Ring 32, 


Apotheker⸗Gehülfen 


beſorgt und verſorgt jederzeit das Agentur⸗ 
e S. kilitſch Ohlauer Str. 
r. 84. f 


C ˙ .A. ² Ä 

Altbüßerſtraße Nr. 19 ſſt eine meublirte 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen, wie auch 
ein junger weißer Pudel zu verkaufen. 

Das Viertel⸗Loos sub Nr. 111607 lit. d. 
zur Iſten Klaſſe S2ſter Klaſſen⸗ Lotterie iſt 
verloren gegangen, weshalb vor Mißbrauch 
gewarnt wird. . 

J. Roſenberg, untereinnehmer, 
am Rathhauſe Nr. 6. 

Ein Buchbinder⸗Lehrling findet ein 
anftandiges Unterkommen Junkernſtraße Nr. 5. 

Da ich mein Gut Nieder⸗Jucklau verkauft 
habe, fo ift es erforderlich, um Anfragen zu 
entgegnen, dies hiermit zu veröffentlichen. 

Nieder-Zucklau den 24. 1840. r 

IJ. Laurent, Königl. Major a. D. 

Die Korbmacherruthen 
des Dom. Treſchen ſollen den 30ſten d. M. 
in einzelnen Partien zu 2 bis 5 Schock an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Der 
Verkauf beginnt an benanntem Tage um 
2 Uhr Nachmittags im Wirthſchafts⸗Amte. 
Moderne Bronce : Gardinenjtan: 
und der, f 

es ‚empfiehlt re e 
fen die Ta x 
lauerſtraße Nr. 75, Ä 

Yugnit Glaſemann. 
Ananas 
In der neuen Gaſſe Nr. 1, eine 4% 


Treppe hoch, find zwei freundliche neu 3 
möblirte Zimmer ſogleich zu ver⸗ 


E miethen. © 
8920098902090600909590 


Ein Rittergut 
8 Meilen von Breslau, welches gegen 1200 
Morgen Acker, Wieſen und Wald, 150 Rthl. 
Silberzinſen und das erforderliche Nutz⸗ und 
Zugvieh hat, iſt mit vollſtändigem Inventa⸗ 
rium für 27,000 Nthlr. zu verkaufen und fo: 
gleich zu übernehmen. Außerdem ſind mehre 
große Herrſchaften und Dominial⸗Güter in 
den fruchtbarſten Gegenden Schleſiens zum 
Kauf nachzuweiſen durch das Agentur: Com: 
toir von S. Militſch, Ohlauerſtraße 84. 


Mein vorgeſchrittenes Alter, als auch der 
Hintritt meiner Tochter machen mir es wün⸗ 
ſchenswerih, mein sub Nro. 324 auf der 
Beutlerſtraße vor dem Frankenſteiner Thore 
befindliches Coffee⸗Etabliſſement, beſtehend 
aus Haus, Kegelbahn, Billard und einem 
guten Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, zu verkau⸗ 
fen, weshalb ich Kaufluſtige hierzu einlade. 


Schriftliche Anfragen werden aber höflichſt 


verbeten. 
Reichenbach in 5 den 24. Juli 1840. 


| oſeph Kalbas. 


Dampf⸗Chokoladen 


von J. F. Miethe in Potsdam. 
11 enthält in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl 10 N fo wohlfeilen Fabrikpreiſen die 
feinſte eſundheits⸗Ghokolade, einſte Gewürz: 
und Vanit ei SHokolade, Kakao⸗Maſſe, den 
e 
5 5 2 
de l a n e 
ra be 
nahrhaft für Kinder und Trwachſene. 
X ©. Schle Ager, 
am Fiſchm 


r. I. 


Fourniere, 


— fi 


HH. Kfl. Berliner a. Landeshut, Kantrowicz 
d. Poſen, Fleiß a. Leobſchütz. — Kronprinz: 
r. Kfm. Gründler a. Neuſalz a/ O. 

S cee e 

um Fleiſch⸗Ausſchieben Dir. v. Göt a. Scharfeneck Rit⸗ 
Wurz bende en 555 Konzert und Garten⸗ . 58 5 ze 
beleuchtung, 27. Juli, ladet er- 5 Ko 5 = 
chen Pr 5 e e Lang dorf. Hr. Lieutenant Glenck aus 


Goffetier in Breitenthal. 

offetier in r entha y 

- . - Den W. Juli : x 
Unveränderlich ſchwarze Dinte von Joly Gutsb. v. m Bote 2 eg = 
& fils in Lyon, die ſteinerne Kenke 3% fen, v. Gellhorn a. Schmellwig.. — Gold. 
Sgr., empfehlen: Gans: Hr. ommiſſ. Nyminski, DB. 


Gutsb. Gr. v. Dzierbicki u. v. Grabowski a. 
— Hübner & Sohn, Ring 32. Warſchau. HH. Gtsb. v. Kunowski a. Bed): 


5 8 lin, Gr. v. Burghaus a. Laaſan, Gr. v. No: 
Schweizer Kaͤſe, fig a. Lobris. br. Kaptt. Gärtner a, Ber⸗ 
Emmenthaler, beſter Qualität, pr. Pfund lin. Hr. Landſchafts⸗Direkt. v. Debſchüg aus 
10 Sgr., bei 3 Pfund 9 Sgr.; 3 SE Be 2 N 
N x. 5 „Braune a. gers dorf. . 
Limburger Kaͤſe, Kfl. Gaffre a. Paris Nolte a. Leipzig, Alt- 
friſche, ſehr fette Waare, pr. Stück 10 Sgr., mann a. Ratibor, Fränkel a. Glogau. — 
empfiehlt: A. W. Wachner, Gold. Krone: Hr. Pfarrer Steckel a. Seitſch. 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. — Drei Berge: HH. Kfl. Winckelſeſſer a. 
TI nr | Stettin, ufer a. Chemnis, Reimann a. Maltſch, 
Angekommene Fremde. I FJakobi a. Sprottau. — Gold. Schwerdt: 
Den 24. Juli. Goldne Gans: Hr. Hp. Kſt. Liſchke a. Stettin, Kornfelo a. Ber: 
Rittmſtr. v. Koſchembahr a. Eiſenbahr. Fr. Un, Bere a. Paris, Udrhe a. Mitau. Herr 
Gräfin v. Potocka a. Reifen. Hr. Zahnarzt] Bar. v. Lüderie a. Bern. Weiße Ad⸗ 
Fränkel a, Ratibor. Fr. Bürgermſtr. Schröt⸗ler: Hr. Kfm. Albrecht a. Ratibor, — Rau: 
teringk a. Hamburg. Hr. Afm. Slohmanntenkranz: Hr. Kfm. Lachmann a. Beuthen. 
a. Bremen. Hr. Hofmſtr. Wanner und Hr. Herr Fab. Meper a. Chemnitz. Hr. Gutsb. 
Kauffa. Friedrichs a. Warſchau. DH, Land: Gieſea. Churſangwitz. — Hotel de Silefie: 
ſchafts⸗Direkt. v. Haugwitz a. Görlig, Baron Hr. Rent. Dambach a. Berlin. pr. Kaufm. 
v. Zedlitz a. Tiefhartmannsdorf, v. Rembowski Hermberg a. Frankfurt a/ D. Hr. Gr. v. d. 
a. Krakau, v. Baranowski a. Roznowo, von Aſſeburg a. Niendorf, DH. Kapit. Minſter 
Wezyk a. Polen. — Gold, Löwe: Herr a. Silberg, v. Roſenberger a. Schweidnitz.— 
Gutsb. Pohl a. Friedersdorf. — Gold. Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Plater aus 
Hecht: Hr. Oekon. Menzel a. Landeck. Hr. Leipzig. Hr. Gtsp. v. Sworowski a. Poſen. 
Kfm. Sattig a. Glogau. Fr. Spezial: Kom: | Hr. Gmnaſial⸗Oirekt. Lange a, Oels. Herr 
miſſarius Döring a. Schmiedeberg. — Drei Sänger u. Schauſp. Greiner a. Wien. Hr. 
Berge: Hr. Regier.⸗Präſident Wißmann a. Kand. phil. Platen a. Guben. 
Bromberg. Hr. „ Schopke a. Rawicz. Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 63: Hr. Mu 
Hr. Part, Müller u. Glogau. — Goldne ſik⸗Direkt. Seiffert a. N S. Frie⸗ 
Schwerdt: Hr. Maj, Gr. v. Kospoth aus drich⸗Wilhelmſtr. 76: Hr. chts Direktor 
Halbau, Hr. Gutsb. Gr. v. Schweinitz aus Schmidt a. Wurzen. Aldrechtsſtr. 30: Frau 
Berghoff. HH. Kaufl. Schlömer a. Düren, Dr. Dorndorf a. Mechwitz, Hr. Handl.⸗Kom⸗ 
Cohn a. Roſenberg, Brunner a. Cöln, Stei- mis Volckmann a. Danzig. Kupferſchmiedeſtr. 
nitz a. Namslau, Hr. Buchh. 11 1 ene 17: Hr. Ob. Kehrer Heidemann a. Guben, 
Greifswald. Hr. Amtsr. Gadebuſch a, Swi.·—ñũũ, : — 
Wechsel- u. Geld- Cours. 


nemünde. — Gold. Baum: Hr. Glashüt⸗ 
tenp. Epſtein a. Bodland. — Weiße Ab: Breslau, vom 25. Juli 1840. 
negk a. Kuchelberg. Fr. Geh. Reg.⸗Räthin Wechsel Course. Briefe. Geld. 


Stoppel⸗ oder Herbſt⸗Rüben ⸗Samen 
it billigſt: 5 


offerirt Pr 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 435. 


ler: Hr. Landſchafts⸗Direkt. v. Nickiſch⸗Roſe⸗ 


Biewald a. Oppeln. — Rautenkranz: f 128 ,½ — 
Hr. Kfm. Hauſen a. Brieg. Hr. Juſtizrath — in Banco . |A Vista 10% * 

( Pregowski u. Hr. Gutsb. Zdanowski aus De... 2 Mon. 149 ½148¼ 
Warſchau. Hr. Gutsb. Romiszewski a. Po: | London für 1 Pl. St. 1 06. 19% — 
len, Hr. Lederfab. Müller a. Militſch. — parte fur 800 fr. 2 Mon.. — 
Blaue Hir ſch: Fr. Gen, v. Rautenſtrauch, Leipaig in W. Zahl Vuß) — 102 
Fr. Gutsb. v. Przyluska u. Hr. Gutsbſ. de less sel _ — 
—— a. Polen. Hr. — 3 — F . u. 

onkowice. > 5 tor von] Augsburg on = 2 
fi ee a. Fre ee v. Reißwitz vn * . 2 Mon. 1013 — 
a. wenn r. 385 Ben a. ar N W A 995, 
tag, — Swe gold. Löwen: HH. Kft. bn. 1 
Sina a. Lemberg, Gebel a. Brieg. Hr. Kan⸗ * * u 
didat Schlegel a. Karlsruh. — Hotel de Geld Course. 

Pologne: Hr. Gutsb. Geichter u. Herr Rolland. Rand Duesten — 95 
Guts⸗Verw. Koſinski a. Polen. Hr. Geh. Kalserl. Ducatn sd 95 113 
en Titzel u. Fr een 3 Friedtichsdor . .. 4... — 103 
auſtadt.— Hotel de Sileſie: Hr. Ob.⸗ 5 { — 
e e e 11 = 

ab. eiedich a. Rechenberg. — Deutſche Wiener Eini.-Scheine . 4% 

aus: Hr. Gutsb. Gr. v. Pfeil aus Groß⸗ . Dune 
Wilkau. Hr. Stud. phil. v. Thünen aus Kfleeten Course. 

Meklenburg. Hr. Erzprieſter Beer a. Brieg. ge. A Scheln 1 x 
Hr. Lieut, v. Mikuſch a. Beuthen. Hr. Part, r 60 R. 4 7255 . 
Liebich a. Hamburg. — Hotel de Saxe: Breslauer Stadt, Obllgat. 4 in 104% 
. Gutsb. v. Gorzenski g. Karmin, Ma⸗ Dito Gerechtigkeit dito 440 — 97 
junke a. Langendorf, v. Rekowski a. Rudni⸗ Gr. Hera, Pos. Phaudbrlefe 4 — 1105 
zisko. Hr. Kfm. Silbermarn a. Jutroſchin. Schles. Pindbr. „, 1690 R. 3% 104% 1033, 
Gold. Zepter: Hr. Land⸗ u. Stadtger.⸗ dito dito 503% 104% — 
Rath Grubert a. Jakobsdorf. Hr. Dr. med. te Ltr B. Pfdbr. 1000 - 4 — =. 
Walter a, Pitſchen. Hr. Landſchafts⸗Direktor] dito de 8004 — 107 
v. Winkler a. Schwedlich. — Wel ße Storch; ‚Disconto . * 

N 5 — 

8 uniserſitäts- Sternwarte. 

Thermomete 
Barometer x . 
25, Juli 1840, 5 r 55 u 4 a 
38% inneres. | auß eres. | ſeuchtes | Mind. | Mewölt, 
niebriger, . 
Went f ie , 986 f 15, o|+ 1, 9% Wolkenfehleer 
a , 5 01448, 2./ dickes Gewöl 
Mittags 12 uhr. 27“ 9,15 16, 8 ＋ 14, ölkt 


Nachmitt. 8 uhr. 1277 8.4/7 16, Six 15 
9 uhr. 25% 504 14, 00 T io, 


Minimum T 10, 0 Maximum + 15, 3 


26. Juli 1840, . 


Morgens 6 uhr. 27. 706 4 18, 1 T 10 Al 0 

Went g ue. 8, 7 f 1 f 12, 

Mittags 12 28 2 77804 14,9 [ 15, 

Nachmitt. 3 uhr. 2, 7 f I+ 17, 

Abend 9 Uhr. N 7,4 + 16, 9 + 14, 

Minimum + 10, 4 an . 17, 5 Oder 16, 9 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 25. Juli 1840, 


725 e en r. 5 

2 | 21 Sgr. — Pf. 2 Ri. 1 fr. 3 pf. 2 Rl. 7% 6 Pf. 
Gere: 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 0 Sgr. 9 Pf. 1 N. 7 Sgr. — Pf. 
Ha: 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. IM 6 Ser. — f. LM. 5 Sgr. 6 9. 


